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Im GebLte der braunen Erde. 

I Wenii mau iiii Balnnvageii dio schier endlosoii Kaf- 
Jfeepflanzaiig'e]i iin Míaate São Paulo durchoilt vxiid 
llen Bliok über das griiue Meer der Miliioiien Striui- 
••/hor scdiwoifeii lafií. oTnpl'ii)(l(!t uiaii so etwas wie 
JHochachtuug v'or <ler gTOÍJoii Suiniiie vou Arboit, 
IWageiiuit und zahoT Ausdaner, (lie in deu Fazendas^ 
Isteokí. Allerdiiigs hat es die Niatur deni .Monscheu' 
kehi' leicht geinaclit, sich landwirtschaftlich z,u be- 
Jtâtigeu, und weit-o Lan(ls.treckoii geradezu für deu 
iKaffeebau ii)-ãdestiuier'r. Wo filude sich wolil eiu 
leigueterer Boden fiu' die Kultui' der kostbareii .Rubia- 
loea, ais ini Gehiete <ici- hrauueu Erde, der unvcrgleidi- 
luclieu „terra roxa", wo eiu giinstigeres Klima ais 
liiii Nordeii und<Xor(í\vftsten unseres Staates? Fi-eilich 
Ikauu mau sicb auch eines Gefühles des Bcdauerns' 
Itiicht erwelireii, daíi mau ueben iuteusivster Kultm' 
Inoch so viel Uiikultuj- findet: euoruie Komplcxe im 
ImÜKM-ührten jungfraulichen Zustaude. 
I Rciciilich lumdert .Jahre sind verflossen, seit die 
lei'steu Kaffeepflaiizuugeu in der (jcgeiid von Oaiu- 
Ipinas angelegt wurdeu, und was hat der Paulista^ in 
Idein Jahrhundert geschaffen! Die 700 Millioueu Kaf- 
Ifeostraucher, die raacíh und uacli auf paulistaner Bo- 
Iden gejinanzt wordeu sind, fli^ieii unbedingt Bewuu- 
Ideruug' ein. Htauuend und mit steigeudem interesso 
IgonielM mau vom Zuge aus auf der Fahrt von Oaui- 
Ipiuas uach der ,,1'rinzessin des Nordeiis", deiu gros- 
Isen Ivaffeezentruin Ribeirão Preto, den Ausblick auf 
Iden sich in uiiabsehbare Weiteu dehuenden gi'ünen 
iTeppich. Fast lüdkeulos ])rasentieren sich dem Rei- 
Isenden von Pirassununga ab bis zum Termiíuis der 
Isauta Veridianastrecke, deni Umsteig'ebahnhof Bal- 
[dearão, die Kaffeepflanzungeu. T)anu folgt allerdiugs 
leiiic groíJiC Sti'eck('. unaugebauteii Gebiets, Campos, 
l(!cn'a(los und ausgedeiuite Waldiiiseln, bis boi der 
lAlogyanastation Tibii'içá sicli wieder Kultur iu lioch- 
Ister Potenz, eudlos erseheiueiide Reihen von Kaffee- 
Istiüucliern, zeigt. Stundeulang" fii]u't nian nur durch 
iKaffee bis in das Kaffeedorado, die werdeude Gi-ofi- 
Ista-dt Ribeirão Preto. Diesem lilühendeu und zukunfts- 
Ireichen Gemein\\:esen sollen die lolgtíuden Zeilen ge- 
Iwidinet sein ais Gedenkblatt an angeuehni verbrachte 
lTa,u:e, die n)ir daueriul iiu Gedãclitnia haften vv^erdeu. 
I AnlaB zum iíesuciuí Ribeirão Pretos gab niir die 
Iciruudsteinlegung zum tíebãude der deutschen Scliu- 
lle,. wozu der Scluilvorstând die ,,Deutsche Zcitung" 
Iliebenswüixlig mit einei- Eiuladung- beelui hatte. Ueber 
Ilie Feiei' und den Werdegang der neuen Pflegestãtte 
Ideutscher Kultur liabe ich bereits ausíührlich l>erich- 
Itet: es drãngt mich abei' auch, die Kindrücke zu schii- 
Idern, die ich im Gehiete der braunen Erde erludteu 
lhabe. 

Das Munizii) Ribeirão Preto ist unstreitig eines der 
Ireichsten des Staates und fraglos das bedeutendste kaf- 
Ifeebauende /entrum Br^asiliens, der ganzen Welt. Das 
|Müuíz,íp ist auch gieichzeitig das am besteu ange- 
Ibaute belãuft sich doch die Zahl der Kaffeestráucher 
liiuuM-íudb seiuer Greuzen aüf nicht weniger ais 30 
I.Miliionen. Dabei ist die Stadt Ribeirão Preto, wel- 
Iche (;am])inas bald iit/erflügelt haben dürfte, eine der 
Ijüngsteji. Sie wurde iin .Jahi'e 1856 gegründet und ist 
Isomit erst- etwas übei' ein lialbes .Jahrhundert alt. Sei- 
liie dugendlichkeit (Uínionstriert Ribeirão Preto in auf- 
jfaihindstei' Weise. .Jugendlich robust ist der Fort 
Ischritt der Stadt, jugendlich tatkrãftig der Unterneh 
limuigsgeist der Eiuwohuei", jugendlich frisch und voll 
IGesundheit das wirtscjiaftliche und geistige I^ben. 
I Dcxs Munizip Ribeh'ão Preto zahlt rund 60.000 Fin- 
Iwohner, die Stadt 22.000. Die Bevolkerung ist stark 
Imit fremden Elementen durchsetzt, unter deuen \yie 
Idei' die Italiener übíírwiegen. Portugieseu sind zãhl 
Ireich. Sie sind haui)tsãchlich im Haudel und im Ge 
|>verb(; tãtig. In den letzten Jahi'en ist die Freniden- 

kolonie auch durch Spaiüer und Japauer nicht mi- 
erheblich verstâi*kt wordeii. In groüer Minderzahl sind 
die Deutschen und Deutschbrasilianer, die iiieiner 
Schãtz.uug uach kaum ein halbes. Tausend ausmachen. 
Aber die intellektuelle und wirtschaftliche Bedeutuug 
unserer Laiidsleute ist ungleich gi-oiJer ais ihre nu- 
uierische, Sie marsohiereu auf landwirtschaftlichem 
und iudustriellem Gebiete an der Spitzie und geistig 
stehen sie auf hervoiTageudein Niveau, wie ja der 
in Augriff g"euoumieue Bau eines Schulhauses deut- 
lich genug bekuiidet. 

Das Muuizrlp Ribeirão Preto kaun sieh einer mu- 
stergülíigen Verwaltung rükmen und sein Práfekt Dr, 
Macedo Bittencourt ist — ohue Uebertreibung'' kann 
es gesagt weMen ein vorbildlicher Org'anisator 
und Admiuistrator. Die Fíiiauzen sind iu bester Ord- 
uung und die Steuei'gi"oscken werdeu sparsani inid um- 
sichtig verwendet. Seitdeni Dr. ifacedo Bittencourt 
die Zügel der Munizipalregierung ergriffen, sind die 
Eiiiuahmeu vou 430 Contos auf über 700 Coutos, ge- 
stiegen. Jedes Jahr wurde weseutlioli uiehr verííin- 
nahmt ais ira Vorauschlag vorgeseheii Avar. Die Stras- 
sen sind in tadellosem Zustaude und -sie werdeu deu 
Uuistãnden iia.ch sehr sauber gehalteu. Sie sind hachts 
groíiartig beleuchtet uad — was besouders Erwilh- 
nuiig verdieut — auí5|erordeutlich belebt, sogar noeh 
in den vorgerückten Nachtstuuden. Dariu kann sich 
mit Ribeirão Preto keine andere Stadt im lunern des 
Staates niessen. Mitten in der Stadt befindet sich ein 
groíJicr und gut gehalteuer õffentlicher Garteu aiüt 
Musik- und Erfrischuugspavillon,. eine noch g^rol5ere 
Garteuanlage ist im Werdeu begriffen und in weui- 
gen Jahren wird auch deV Stadtpark, ein prãclitig(ís 
Waldstück, das dem Stadtzentrum gauz nahe liegt, 
soweit hergerichtet sein, dítíi der Aufenthalt dariu 
eine Erholuug, ein wirklielier Geuuli sein wird. Ri- 
beirão Preto besitzt alie Eimiclitungen einer moderneii 
GroL^stadt bis auf Straüenbahneu. Neben elektrischer 
Beleuchtung ist Wasserleitung vorhanden. Natürlich 
fehh auch Kanalisation nicM. Nicht weniger ais hun- 
dert Autos und zahlreiche Droschken stehen /ur Ver- 
fügung. 'Das gauze Aluuizip kann im Automobil be- 
reist werden, da die Wege von ausgezeichneter Be- 
schaffenheit sind. Jn dieser Beziehung dürfte das Mu- 
uizip iíibeirão Preto von keinem andei*t?ii übertroffen 
werden. Seit km'zem; geniefit Ribeirão Preto auch die 
"Wohltaten einer 1'eiierwehr, deren Existenz hau))t- 
sãclilich dem Prãfekteu Dr.^Macedo Bittencourt zu^ 
daukèu Isf. Das Máíêrial ist êrstklassig- und hat deui 
Munizip keineu Viuteni gekostet. Es wurde früher, 
bevo]' Autospritzen iu der Staatshauptstadt ange- 
schafft wurden, hier verwendet imd danu von der 
Staatsregierung auf speziellen Wunsch des Prãfek- 
teu der Muuizipalverwaltuug unentgèltlich abgetre- 
ten. Der Bau elektrischer Straítenbahnen ist bereits 
konzessioniert. 

Eine sehr bedeutende Anlage stellt das Elektrizitãts- 
werk dar, das am Rio Sapucáhy munm iumitten einer 
gi-oB-en Zahl groLierer und èntwicklungsfâhiger Ort- 
schaften liegt und sie sowohl wie die meisten der grõs- 
sereu Fazendas mit elektrischem Liclit und elektri- 
scher Kraft versorgt. Ternsprechleitungen führeu 
nach allen Richtuugen. Was Ribeirão Preto ehie glan- 
zeude Zukunft sichert, sind seiue vortrefflichen Bahu- 
verbinduugen. Die Mogyanabahu veraweigt sich im 
Munizii) nach alleu Ilimmelsrichtmigen, vom Bahn- 
hof gehen táglich über dreiíMg Züge ab und ebenso 
viel treffen dort eiu. Die Bahnhofsaulage erweist sich 
schon lângst ais z,u klein und bedarf dringend eines 
grofistiligen Ersatzes. Bald werden auch Nachtzlige 
enigelegt werden, (lie schon lángst ein 'driugíindes 
Bedürfuis sind. 

Ribeirão Preto ist die einzige Stadt im Innerii, die 
ein Nachtleben besitzt. das natui'gemãli auch viele 
Schattenseiten hat. Der holden Gõttin Venus und dem 

Spielteufel werden sehr bedeutende ,Üpfer gebracht. 
Bezeichneuderweise führt das frequeutierteste Varii'té 
den Nameu „Éldorado". Es ist in der ^-at ein Dorado 
für Besitzer, Impresario und die Veuuspriesteriniien, 
die dort ihreu Verehrern Reudez-vous g^eben. Die Com- 
panhia Antarctica, die sich um Ribeirão Preto sehr 
verdient macht, lilíit iu einer der HauptstraíJen eiií 
Varietétheater — Casino mit aliem uotwendigeu 
Zubehôr baueu. Der stattliche Bau wird uuter der 
sachverstândigen Leitung des Ix^kannten Baumeistere 
.Torge Müller aufg^eführt. 

Ribeirão Preto besucht uud seinei» vom „Kal[ee- 
kõuige" Fl-aucisco Schmidt g-estifteten vornehmeu iiu- 

,_sentempel nii.-ht gesehen zu haben, hic&e ebenso vic>l 
\fie in Ron:i gewesen zu sein imd deu Papst nicht 
geseheu zu liaben. Das Tkeater, welches jetzt grüud- 
lich renoviext wird, bildeí- eine der Hauptseheu.swür- 
digkeitcn der Stadt. Ribeirão Preto steht a«ch im 
Schulwesen auf holier Stuíe, obgleioli die vorhandeneu 
Volksschulen dem Bediüfnis noch lange uiclit geuü- 
gen. Für den Sekundãrunterricht 3iat die Regierung' 
ungleich besser durch Eiriclitung eines Gyimnasiums 
gesorgt. Jíin groíies Schulgebãude wird rou cineni 
methodistischen ■Konsor.tium erbaut. GroBes Inter- 
esse wird der Forderuag- der Volksbildmig" seitens 
der Muuizipalverwaltung- entgegeíigebracM. Sie luit 
bereits auf einigeu Fiizeiidas, wo di(í Besitzer die níi- 
tigen Geháude zur Verfügung stellten, Schuleu ehige- 
richtet, und es besteht die Absicht, uach und uach 
aut alien gròBieren Prianzungen, soweit die íiíittel rei- 
•chen und Lehrkráfte zu kxbeu sind, Schuhíii zu grün- 
den, sofern die Pflanzer die Gebãude besduiffen. 

Wie sclioin des õftereii bemerkt, crfreut sich die 
delitsclu- Kolonie von Ribeirão Preto eines iknseliens, 
um das sie zu beneiden ist. Und das Aaisehen ist wohl- 
verdient. Iu Ribeirão Preto liat man noch niemals Ur- 
siache gehabt, gegen eiiien Deutschen strafrechtlieh 
vorzugehen, niemals aber kat das Gefãngnis eineii 
Deutschen beherbergt. Ini Erwerbsleben nelinien 
Deutsclu? teilweise eine führende SiteUiuig ein. Der 

Kaffeekonig" Selunidt, der grõBte Kaffeepflanzíer der 
Weít, ist der glückliche Besitzer von nicht weniger ais 
43 Fazenden und rund 10 ^íilliouen Kaffeestrãuchern; 
dia (^om]),anhia Antarctica, die man ja auch ais deut- 
sches linternehmen a.nsprechen kann, hat in Ribeirão 
Çretò eine Zweigbi-auerei eriichtet, die mit deu itio^ 
Jernsten Einrichtuugen ausgerüstet ist und jãhrlich 
■«),OQO llektoüter- eiiias vortrefflicliímJitoffefi tn^odu- 
ziert; die Herren Johann Hibbeln imd Auton Diede- 
richseu konnen sich schmeíchehij, die groBten Kauf- 
leute und Industriellen am Platze zu sein und Herr 
Arthur Dioderichseu ist der fortschrittlichste und er- 
folgreichste Viehzüchtei' im Staate S. Paulo. Ein Deut- 
scher, Herr Scherholz, ist der technische Leiter der 
ÍBrauerei der unter seinen Auspizien gegründeten 
Companhia Cervejaria Paulista; ein aiiderer Deut- 
scher, Herr Lõnhoff, leitet nebst einem Brasilianer die 
Filiale der Banca Franceza e Italiana; das bedeutend- 
ste und bessorttierte Manufaktur- und Modewai"enge- 
schãft ist die Zweigniederlassung der Casa Allemã, 
der mit groBem Geschick und unermüdlichem Eifer 
•Herr Peter vorsteht. 

Die beiden Brauei-eien setzeji schlaukweg ab, was 
sie pi-oduzieren. Beide vergrõBern ihre Betriebe. Da- 
bei verdient erwâlint zu werden, daB die Cervejaria 
Paulista erst vor einigeii Monaten begonnen hát zu 
arbeiten. Die Brauerei der Antarctica ist nicht rain- 
der ein Musterbetrieb wie die Riesenbierquelle des 
Unternehmens in S. Paulo. Die geschãftliche Leitung 
liegt in den bewãhrten Hândeii des Herrn AVürgler, 
Braumeister ist der liebenswürdige Mag-deburger Herr 
Leipner, der, nebenbei benierktj im Rufe eines „angc- 
nehnien Schwerenõters" steht. Ihm zur Seite steht ais 
zweiter Braumeister Herr Lehner. Die Emchtung der 
Ajitarctica-Brauerei bedeutet für Ribeirão Preto ent- 

schiedeu eiuen gewaltigeu Fortschi-itt in seiner wirt- 
schaftlichen Entwicklung ini allgemeiuen und siúner 
industriellen im besonderen. Gauz weseutlich hat sie 
zur Valorisation des Grund und Bodens in ihrer nãch- 
sten Umgebung beigetragen. In dem Stadtteile Villa 
Tiberio, wo die Brauerei liegt, ist seit ihrem Bau der 
Bodenwert mindestens um das Vierfache gestiegen, 
eine VilIa Tiberio gabe. cs ohne die Brauer(?i wohl 
schwerlich. AuBerdem ist die Errichtung einer Bi^aue- 
rei an und für sich eiu Kulturfaktor, deiui die Herstel- 
lung eines alkoholschwachen Getrãnkes, wie es das 
Bier ist, hilft den Alkoholismus bekãmpfen, so para- 
dox das auch klingt. 

Was die Güte des Stofles betrifft, so sind die Erzeug- 
nisse der beiden Brauereien ebenbürtig. Ihre Biere 
siud auBerordentlich bekònnulich, mit einem "Woite 
(ias, was der Kenner ais „süffig" bezeichnet. 

liast, but not least will ich dem groBen Unternehmen 
der ,Firma Diederichsen & Hibbeln einige Woile 
widmen. Ein vielseitigeres Geschãft kaun man sich 
kaum denken. Die Hi'ma betreibt ein Eiseu- und 
Eisenwarengeschãft, verbunden mit Porzcellanhand- 
lung, das sich mit den meisten Importgeschãfter. in 
S. Paulo messen kaun und brillaut sortiert ist. Fenier 
ist die Fh-ma gtuiz liervorragend industriell tãtig". Sie 
beschãftigt zurzeit 280 Arbeiter und Angestellte- und 
ist in der glücklicheu Lage, daB sie auch' in der akute- 
isten Periode der hoffentlich bald beendeten Kris^^ 
nicht genõtigt war, Leute zu entlassen. Xeben einer 
groBen Sãgerei wird Tischlerei, Eisen- uud GelbgieBi'- 
rei, Maschinenbau und Alaschinenreparatur betriebeu. 
Das Etablissement jiiuunt zwei Hãuserviertel eiu und 
wird fortwãln-end vergroBeii:. In ihni sind nu^hrere 
Deutsche beschãftigt, dic sich alie in beüseren S.t<'l- 
lungen befinden. Von der GrõBe der Sãgerei wird man 
sich einen ungefâhreu Begriff niachen konnen, wenn 
ich_,erwahne, dali die Vorráte von Holz in Blückeii 
sich zurzeit auf rund 3500 Kubikmeter, die \^on -■(>; 
sdmittenen Hõlzern sich auf rund 4000 Kubikmetei-, 
l)eziffern. Die übrigen industriellen Abteilung-en sind 
der Bedeutung der Sãgerei angeniessen. Die Seelc des 
ganzen Betriebes ist Herr Hibbeln, der ein SMfmade- 
maii in des Wortes vollster Bedeutung ist und sich 
in verhãltnismãBig- kurzer Zeit vom eiufachen Tisch- 
ler zum GroBkaufmann und Groíiindustriellen her- 
laufgearbeitet hat. Und ti'otz seinei' phãnonienalcn Er- 
fòlgo ist Herr Hibbeln derselbe einfache :Manu gc- 
blieben, dor er.Trülier war. Seiue Einr.-fdilieit kann - 
hochstens durch seine I.iebenswürdigkeit und Beselun- 
denhcit übertroffen werden. Der Maiiii ist mir ein lie 
ber Freund geworden, dem ich aucli iiiermit iiieiiieii 
verbindlichen Dank sage für die mir geleisteten Dicii- 
ste, iiamentlich in iiiformatorischer Hinsieht. 

Das landwirtschaftlicho Riesenunternehmen den 
Herrn Francisco Schmidt werde ich in einem SchluB- 
-artikel zum Gegenstande einer ausführliehen Be- 
sprechung machen, wie es seine Be<leutung verdient. 

H. 

Aus aller Welt 
(Poptnachrichten) 

Eiu vollstãndigos Bergwei'k auf der 
Düsseldorfer Ausstellung. Das rheinisch- 
westfãlische Kohlensyndikat hat der Leitung der gros- 
sen Ausstellung Düsseldorf 1915 den Betrag von hun- 
deittausend Mark zum Ausbau der l:erg))aulichen Ab- 
teilung zur Verfügung gestellt. Hierdurch ist die Dai'- 
stellung der Bergbauiiidustrie auf dieser Ausstellung- 
iu grol^rtigem MaBstabe gesichert. Die Bergbauver- 
eine, der Bergbaufiskus und das Kalisyndikat betei- 
ligeii sich an der Ausstellung sehr urafangreich. Dank 

Belehrung and Unterhãitung 

i I I '1 I ' 

Das RiesEBSiií   , 
(SclüuB.) 

Kühlrãume: Füi' Schiffsproviant u. a.: Raume fiu- 
Jl<leisch, Geflügel, Speiseeis, Roheis, Eier, Obst, Ge- 
Imüse, iUumen, Kãse, Bier, Fische. Für Ladung", lür 
Iwii-tschaftsrãume, für Trinkwasser. 1., 2. und 3. 
iRlasse. Füi' Restaurantbetrieb dieselben Kühh'ãuniO 
iTs ie oben. 

Ivadefãhigkeit: Ikú mitrlerem Tiefgang von 3,7 12.000 
ronnen. 

Ijiidebãume: Am Fockmast 6 Ladebãume, davon 2 
Ifür 3 Tonnen-ijasten und 4 für 6 Tounen-Lasten. Am 
líiroíimast 7 Ladebãume, davon f) für 3 Tonnen-La- 
Isten und 2 für 6 Tounen-Lasten. An 2 Ladepfosteu 
Ibei Luke 3 zusammen 4 Bãunie zu je 3 Tonnen; an 
12 La<iei)fosten Ikíí Luke 4 zusammen 2 Biiume zu je 
13 Tonnen. 

Maschinenanlage: Fiu' Vorwilrtsiahrt 4 Hau])ttur- 
Ibiuísn, in Serien geschaltet: eine Hochdrück-, eine 
IMitteldruck- und zwei Niederdruckturbinen. Wãh- 
Irend der Revierfahit-arbcitet die Hochdruckturbine in 
|Backbordiiiederdruckturbine direkt, wãhrend die IMit- 
|teldi'uckturbine, Frischdamjif erhãlt und den Abdampf 
|in die Steuerbordniedíírdruckturbine weiter arbeiten 
-ialit. Für Rückwãrtsfahrt zwei Hochdi'uck- und zwei 
Ixiederdruckturbinen. Alie Turbinen konnen auch ein- 
Izeln benutzt werden, da sie mit Frischdampfanschluü 
Isowie an den Austrittseiteu mit deu Kondensatoreii 
|v(!i'bunden sind. Vier Hauptkondensatoren, jeder ab- 
Isperrbar, um etwaige Re})araturon auf See ohne Stõ- 
Ii'ung des Betriebes ausfühnui zu konnen. 

Mascliinen- und Kesselrãume: 4 Heizi'ãuuie mit 46 
Iwasserrolirkesseln. Sie crstrecken sich mit dou da- 
Izugehorigen Rüumen lür Kohlen (s. d.) über die gan- 
lz(! Breite d(;s SchilTes. Die Autriebsmaschineu für die 
IproiHiller sind in drei Maschinenrãumen unterge- 
lbi'aeiit, vou dmieii der vorderc 21 Meter lang ist 

und die beiden hintereu 29 Meter lang sind. Der vor- 
dere Maschinenraum ist durch zwei Langsschotten 
der Breite nach iu drei, der lüntere Maschinenraunt 
durch das Mittellãngsschott in zwei wasserdichte Rau- 
me geteilt. 

Ozonanlage: Für Kühlrãume, Schwimmbad, Toilet- 
ten und Passagierrãumé 4. Klasse. 

Proviant: Für eine Rundreise Hainburg—New York 
-Hambiffg benotigt das Schiff, vorausgesetzt, dali es 

ausgehend in Kajüté und Zwischendeck yoll, heim- 
kehrend in der Kajüte halbvoll und im Zwischendeck 
viertelvoll bosetzt ist, folgende Proviantmengrcn für 
Passagiere und Mannschaft bereits-bei Antritt der 
Reise: Frischer Proviant (nur Ausreise): 45.000 Pfuiid 
frisches Fleisch, 8500 Pfund Wild und Geflügel, 8000 
Pfund frische Fische, Hummer, Krebse, Austern, 
15.000 Pfund Brot, 1000 Pfund Hefe, 48.000 Stück 
Eier, 25.000 Pfund frisches Gemüse, 12.000 Pfund 
Fi-üchte, 150 Kisten Zitronen imd Apfelsinen, 1500 
Schachteln Icecream usw. Ferner Dauerproviant (für 
Aus- uud Heiinreise): 100.000 Pfund Kartoffeln, 4000 
Pfund Zwiebelu, 350 Fãsser Mehl (je 180 Pfund), 1500 
Liter Essigsprit, 60 Fãsser Salz (je 150 Pfund), 500 
Pfund Senf, 150 Pfund Pfeffer, 1500 Gláser und 300 
Pfund diverso Gewürze, 24.000 Pfund gesalzenes 
Fleisch und Fleisch iu Doseu (für Mannschaft und 
Zwischendeck), 8300 Pfund Schinken, Wurst, Zun- 
gon, Speck, 25 Tonnen Heringe (je 650 Stück), 2000 
Doseu und 100 FaB Fischkonserven, 750 Pfund des- 
gleichen geráuchert, 5500 Pfund Kãse, 6500 Liter ste- 
rilisi'erte Milch und Rahni, 5200 Dosen kondeusierte 
Milch, 5000 Pfund Butter, 5500 Pfund Margarine, 6000 
Dosen Geinüse-Konservím, 800 Dosen Pilze, 2400 Pfd. 
Gurken, Rotebeete, Pickles, 1200 Pfund getrocknetes 
Ge.müse, 5000 Pfund Sauerkohl und gesalzene Schnei- 
debohnen, 600 Pfund Nüsse und Mandeln, 6500 Pfund 
getrocknete Früchte, 4000 Dosen Kompotte, 2000 Pfd. 
Marmeladen und Zwetschenmus, 250 Flaschen Frucht- 
sãfte. 10.000 Pfund Zucker, Siru)) und Honig, 5100 
Pfund Kaffee, 350 Pfund Tee, 400 Pfund Schokolade 
und Kakao, 4000 Pfund Reis, Sago, Gries, Nudeln, 
Makkaroni, Grützo, Oatmehl usw. fiii- Kajüte, 18.000 
Pfund Reis und Hülsenfrüchte für Mannschaft und 
Zwischendeck, 1500 Pfund Kakes, Zwieback, Waffeln 
und so weiter. - Hinzu konuneu an Getrãnkeu: 700 

Flaschen Frühstückswein, 5000 Flaschen WeiBwcin, 
4500 Flaschen Rotweiu, 3000 Flaschen franz. Cham- 
pagner, 2100 Flaschen deutscher Cham])agn«'i', 2200 
Flaschen Likõre, Kognaks usw. 13.000 Liter echte 
und 15.000 Liter Hambiu'ger Biere, 3000 F'laschen 
Hainburger Bier, 15.000 Flaschen Mineralwasser, 3000 
Liter Mannschaftswein und Spiritn.osen. Die Lage- 
rung des Proviants erfordert ca. 2830 Kubikmeter 
groBe Vorrats- und Kühlrãume. 

Restaurant und Wintergarten: Fm- Speisen uach 
der Karte zu jeder Tageszeit. Eigeiu- Küche uud Be- 
dienung. 

Rettungsgerãte: Rettungsgürtel (Korkwesten) liir 
jeden eiüzelnen F'ahrgast und die gesamte Besatzemg. 
Rettungsbojen und leuchtende Nachtrettungsbojen. 83 
Rettungsboote füi' sãintliche an Bord befindlichen Per- 
sonen, davon 2 ais Benzinmotorbarkassen ausgebil- 
det. 2 Notsignalkanonen. Raucliscluitz (s. Feuer- 
schutz). 

Ruder; Aus Stahl ais Deplacementsruder herge- 
stellt. Gewicht des Unterteils allein 51.500 Kilo. 

Salons: In der 1. Kajüte: ein Fest- und Ballsaal, 
Bibliothek und Schreibzinuner, ein Rauchsaal, ein 
Hauptspeisesaal, ein Ritz-Restaurant mit auschlielkn- 
dem Wintergarten, eiu Kinder- und Diener-EBzim- 
nier. In der 2. lOasse: eiu Speisesaal, ein Rauchsalon, 
ein Damensalon, eine Gesellschaftshalle, ein Bridge- 
spielzimmer. Vorplãtze und Treppenhaus. In der 3. 
lÒasse: ein Speisesaal, ein Rauchzimmer, ein Lese- 
zimmer. Im Zwischendeck ein Speisesaal, ein gx^deck- 
tes Promenadendeck. 

Schlingertanks: System Frahm. 
Schornsteine: 3; F'arbe gelb; Abínessungeu s. Cii üBe. 
Schwimmhalle; Bassin 11,9 Meter lang-, 6,4 ?^le- 

ter breit, 2,8 Meter tief. GrõBte Wassertiefe 2,2 Me- 
ter. Auf einem Mai-morsockel der Eros des Lysippos 
(nach dem Orig-inal im Vatikan). 10 Sãiden mit Mo- 
saikfüBen. Marmorbãnke. In Verbindung mit dem 
Schwinutibad zahlreiche elektrische r,ichtbãder, Wan 
nenbãder und Duschen aller Art. 

Sicherheitseinrichtungen: Schottcn (s. Bauart), 
Feuerschutz (s. d.), Rettung-sgerãte (s. d.), drahtlose 
Telegraphie (s. d.), Unterwasserschallsignale, 2 elek- 
trisch angetriebeue Lotmaschinen, am Fockmast 

Scheinwerfer vou 34.000 Kerzenstãrken, Lautsitrceh- 
telephone. 

Takelung: 2 stãhlerne Pfahlmasten (Schonertake- 
hmg). 10 Ladebãume (s. d.); am Fockmast 41 Meter 
über Backdeck ein Ausguck (s. d.). 

Turnhalleu: 1. Kajüte; eine Turnhalle, iu Eiche 
tãfelt, mit 14 mal 5 Meter Grundflãche. 2. Kajüte: 
einé Turnhalle, 16 mal 4 Meter groB. 

Ventilation: AuBer der natürliohen Ventilation 
mstliche Lüftung aller Gesellschafts- und Wolm- 

rãume 1. und 2., 3. uud 4, lílasso sowie der.Besat- 
zungs- und 'Wii-tsohaftsrãumlichkeiteu durch von Elek- 
trornotoren angetriebeue Ventilatorai. Sãmtliche Ho- 
spitãler, Toiletten und Bãder werden besoudere durch 
Absaugung gelüftet. Die 3. Klasse (;rhãlt Lüftung iu 
den Gãngeu, die 4. Klasse und das Schwinunbad wer- 
den durch Tliennotanks ventiliert und geheizt. Ozon- 
anlage (s. d.). 

"Warmwasserleitung: ZufluB warmen Frischwassers 
haben erhalten: Die Badewaiiiien und Brausen in den 
Kaiserzimmern, den Hospitãlern und gewissen liesat- 
zungsrãumen, ferner die Schwimmhalle und die me- 
diziniscJien Bãder; daneben eine ganze Anzahl von 
Waschtischen für Piissagiere, Offiziere, Aerzte usw. 
und sãmtliche Wirtschaftsrãume. 

Wassertanks: Rund 2000 Kubikmetei' Frischwas- 
sei' zur Versorgung dei' Kabinen und Bãder, der Kü- 
chen, Pantries, Bars, Aufwaschrãume, des Hundehau- 
ses, der Druckerei usw. Der für das Trinkwasser Ik'- 
stimmte Druckfilter filtriert pro Stunde .50 Kubik- 
meter Wasser. 2 Destillierapparate zu je 50 Kubik- 
meter i)ro Tag\ 

Werkstatt: Im vorderen Maschinenraum, mit Bohr- 
maschine, Drehbank, Hobelmaschine, Schleifstein mit 
Eisentrog, Schmirgeischeibe und FVilbank mil 
Schraubstocken. Den Antrieb besorgt lün auf einer 
Haupttransinissionswelle arbeitender lílektromotor. 

Winden und Krãne: 12 Dainpfwhiden vou je 3 Ton- 
nen Hebekraft. Auf Backdeck und .\chterdeck 3 \'er- 
holwinden. 1 elektrische AViude im Vorschiff für (!e- 
pãck. 4 elektrisclie Bootswinden. 

Zwischendeck; Zum grõBten Teil mit Kammern ein- 
gerichtet, im Vorschiff gelegen, durch 6 Decks Inn- 
durchgehend. .Moderue Waschniume, Bãder und Du- 
schen. 
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der ^roBJierzig^eii Untea^stützung des Kohlensyndikats 
wird es mõglich seiii, ein ganzes Bíergwerk mit alleii 
Betriebsabteiluiigen in natürlichen Abmessungen vor- 
zuführen. 

Der Kaiser alSj Pate ©iiijer Urenkelin 
LiBiancrbit s. Das èi%te ainerikanisôiíe Ba,by, das deu 
deutschen Kaiser zum Paten hat, ist die kleine Toch- 
ter des Marineattacbés der Bierliner amehTíanf 
echen Biotschaft, Leutarit-CíommanSers Waffcer "F. 
Gherardi, bei deren kíirzlicher Taufe sich der Kai- 
ser durch Kapitân von Bülow vertreten liefii. Ein Ur- 
groBiVater des Kiiides mütterliclierseits war d^r be- 
rühnito ainonkaiiiscbe Historitèr George Bancroft, den 
der Kaiser, wie er dem Attaché bei üebernahme der 
Patenstelle ausdrücklicli mitteilte, sehr hocli scMtzt 

V ertag^uii g d es panameri ka nischen Koii- 
gresses. Der fünfte pananierikanische Kongrefi, der 
im Juni in Valparaiso zusammentreten soUte, ist, wie 
wir von unterriohteter Berliner Stelle erfahren, üi- 
folge der Ereigniss© in Mexiko auf Ansuchen der clii- 
lenischen Eegierung vorlâufig auf den 25. Novem- 
ber vertagt worden. Infolgedesssn hat aucli der ame- 
rikanische iStaatssekretar des Aeufiiaren, Mr. Blyan, 
eeiae für die nâcliste Zeit bereits geplante Propagan- 
dareise nach den Hauptstâdten Brasiliens, Argenti- 
niens und Chiles iiotgedrungen auflieban inüssen. 

iS c h n e 11 g e 11- õ s t e t. Die vielbedauerte Witwe 
des Polarforscliers Scott, von dem im voiigen Jahr die 
tram'ige Kunde kani, daái er auí seiner Expedition nacb 
dem Südpol viele hundert Meilen von aller menschli- 
chen Hilfe entfernt in Schnee und Eis nach Erreichung 
seines Zieles jammervoll umkain, ist im Btegriff, eine 
neue Ehe eánzugelien. Von dem englischen Dra- 
maturgen Barrie Net, bekannt uriter dem Pseudonym 
Peter Pan, wird sich demnãchst die noch jung© und 
selu' sympafliische Prau Scott heimführen lassen. Die 
Trostlosigkeit, die Frau Soott trieb, der Leiche ihi^es 
Gatten unter den Augen der ganzen "Welt bis nach 
Australien entgegenzufalu-en, ist demnach bald be- 
zwungen worden. 

Staatsre^ierung. Es verlautet, daü Herr J)r. 
Bodrigues Alves noch vor dem 15. No^mber die 
Btaatsregierang übernehmen weftie. Sein Gesundheits- 
zjustand hat sich soweit gebesisert, daB er nach einer 
Erholung in Rio dc Janeiro Imstande sein dürfte, sich 
voll imd ganz den Staatsgeschaíten zu widmen. 

Stádtische Anleih e. "Wie man aus maBgeben- 
den Kreisen berichtet, ist die Anleihb, die die Sitadt 
São Paulo aufzunehmen beabsichtigt, noch niclit un- 
tergebraoht. Der Prafekt, Herr Dr. AVashington Luiz,, 
hat mehrere Angebote erhalten, u. a. auch ein solchs 
von englischen Bankiers. Trotz der Geldknappheit, 
unter der auch die Stadtvei'waltung zu leiden hat, 
wird indessen noch nicht gleich zugegriffen weixien. 
Die Bedingmigen der bis jetzt gemachten Angebote 
sind dem Prâfekten noch nicht günstig genug und 
er wird deshalb noch wai-ten, bis weitere Vorschlâge 
eintreffeu, die bereits angekündigt und, wie es scheint, 
■giinstiger sind ais die bis jetzt vorliegenden. Es kann 
sein, dafi noch eine geraume Zeit vergeht, bevor die 
&;tadtverwaltung eines der Gebote annimmt. 

Gebrauclisanweisung zum Verkehr auf 
dem Zollamt. Wir erzahlten vor etwa 14 Tagen 
unseren Tjesern, wie die für São Paulo bestinnnten 
Passagiere des Dampfers „Cai)-!,FÍnisterre" gezwun- 
gen wurden, iu Santos zu übernachten, weil die Com- 
panhia Docas es nicht für nõtig hielt, das um 11 Uhr 
vormittags ausg-eladene Passagiergepâck bis um! 4 Ulu- 
liachmittags nach dem Ge])âcklager befõixlern zu las- 
sen. Da um 4 Uhr der in Guarujá wohnende Konfe- 
rení wegging, wurde an Jenem Tage die Erledigungi 
unmõglich gemacht. Wie wir jetzt erfaln-en, hat ein 
deutscher Herr aus Rio es aber fertiggebracht, seinen 
Koffer doch noch herauszubekonmien; und wir kõn- 
nen nicht unterlassen, den Vorgang unseren Lesem 
mitzuteilen, damit sie sich vorkommendenfalls áhnlich 
verhalten kõnnen. Der betreffende Herr ging", ais 
das Gei)ãck um 4 Uhr noch nicht da war und der 
Konferent sich empfald, schnurstracks zum Zoll- 
inspektor und machte diesen Beamten mit dem er- 
forderlichen Nachdruck und unter Verwendung der 
nõtigen Kraftworte darauf aufmerksam, daíi der Pas- 
sagier ein Recht auf umgehende Abfertigung seines 
Gepacks habe. Die Folge wai-, dafi er seLue Koffer 
sofort herausbekam und noch am selben' Abend nach 
São Paulo fahren konnte. Ja, dei* Zollinspektor er- 
klârte ilmi sogar, wenn die anderen Passagiere sich 
der Beschwerde angeschlossen und ilui ebenfalls auf- 
g^ucht hâtten, so hâtte er Vorsorge getroffen, dali 
sie alie ihr Gepáck am gleichen Tage erhielten. Re- 
gei für die Zukunft mufii also sein: sich sofort ener- 
gisch beim Zollinspektor besciiweren, wenn die Ab- 
fertigung des Passag^iergepãcks nicht ordnungsmãlMg 
vor sich geht. 

Angenommen© Gesetze. Der Prâsident der 
Stadtverordnetenversammlung übersandte dem Prâ- 
fekten die in der letzben Sitzung der Stadtvâter am 
Sonnabend angenommenen Gesatze zur Inkraftsetzung. 
Dieses teind dei Vorsòhriften für die an õffentlichen Or- 
ten undPlãtzen derStadt aufzustellenden Monumente 
und Standbilder und die an die Besitzerin des Hau- 
ses Nr. 47 in der Rua do Carmo zuizalilende Entschâdi- 
gung für die Hergabe von Grund und Boden, der fiir 
die Verbreiterung der StraBie gebrauclit wird. 

Zollamt und E i n w a n d e r u n g. Der Finaaiz- 
minister hat schon lângst die Entscheidung getixDffen, 
daB die Zollamt er die Baga ge der Einwanderer sofort 
abzufertigen haben, damit die Leute nicht gezwungen 
werden, sich noch lange in den Hafenstãdten aufzu- 
halten. Ti-otz alledem werden die Einwanderer in San- 
tos von dem Zollamt allen mõglichen Schikanen un- 
terworfen. So geschah es auch gestern. 15 Einwande- 
rerfamilien, die früh .genug landeten, um am gleichen 
Tage nach São Paulo weiterfahren zu kõnnen, muBten 
in Siantos bleiben, weil das Zollamt ihnen ihre Hab- 
-seligkeiten nicht auslieferte. Dieser Fali wurde von 
dem Inmiigrationsinspektor jd^m Ackerbausekretâr 
mitgeteilt und Herr Dr. Paulo de Moraes Barros te- 
legraphierte sofort wieder an den Finanzminister, ilm 
ersuchend, dafür Sorge tragen zu wollen, daB das Zoll- 
amt in Santos die Schikanen aufgibt. Der Minister 
wird diesem Gesuch jedenfalls sofort dadurch ent- 
sprechen, daB er dem Zollinspektor noch einmal ein- 
schãrft, die Immigrantenbagage schon am Tage der 
Ankunft und zwar so schnell ais mõglichi auszulie- 
fern, ob das aber nützen wird, das ist eine andere Fra- 
ge. Das Zollamt denkt: der Himmel ist hochi und der 
Minister ist weit. 

Gedenktage. Den 8. Juli 1695 der niederlâudi- 
sche Mathematiker, Physikcr und Astronom Cliristian 
Huygens gestorben. 

iStadtverwaltung.Für die Sitzung der Stadt- 
vâter am nãchsten Sonnabend ist folgende Tagesord- 
nung aul^gestellt: 1) Diskussion degi ProgeMes des Stadt- 
verordneten A. Baptista da Costa aus dem Jahre 1913, 
welches vorschlâgt, den Besitzern von tuberkulõsem 
Vieh 150 Milreis, anstatt 100 Milreis Entschãdigung 
zu zahlen, wenn die Tiere nach der gíemacâten Ein- 
spritzung von Antituberkulin eingehein. Die Finanz- 
kommission hat sich gegen diese Entsühâdigung aus- 
gesprochen. 2) Vorlage uiid Annahme der Vierteljahrs- 

büanz der Einnalmien und Ausgaben des Munizips 
wãhrend des ersten Vierteljahrs 1914. 3) Diskussion 
über die Gutachten dei' Kommissionen der õffentlichen 
Arbeiten und Finanzen über die Azxjhivierung der Vor- 
lagen über die Blauprojekte in den StraBen Jorge Velho 
und Salvador Ayres. ■ - 

Gutenberg-Feier. Die Zahlstelle S. Paulo des 
Deutsche:^ Graphischen Verbandes für Brasilien ver- 
anstalt^ttam Sonnabend, den 11. d. M. in derTurnhalle 
der. Twnerschaft von 1890 eine groBiO- ' Gutenl>erg- 
Feier, diein musikãrsch-deklamatoriscliçín Vortrãgen, 
der Aufführung eines kleinen Theaterstüçikfes und in 
einem grofien Bali bestehen wird. Es sind hervorra- 
gende Dilettanten für diese Aufführungen gewonnen 
woiiden, so daB den Teilnehmern ein groBes Ver^nügien 
bevorstehen düa-fte. Die Flestlichkeiten der 'hiesigen 
Zahlstelle des Deutschen Graphischen Verbandes für 
Birasiüen haben sich stets durch glânzende Veran- 
staltungen und hübsche Arrangements ausgezeichnet, 
wir erinnern nur an die Senefelder-Fèieni, die nocb 
bei allen in angenehmer Erinnerung stehen. Das dies- 
nialige Fest düi-fte nach den uns bekanntgeworde- 
nen Vorbereitungen hinter den anderen nicht zurück- 
stehen, sie vielleicht im Gtegenteil noch übertreffen. 
Auch füi; des Leibes Notdurft dürfte in hervorragen- 
der 'Weise gesorgt sein. Küche und Keller sind nâmlich 
dem bekannten Restaurateur W. Lustig übertragen, 
der bei allen Teilnehmern noch aus dem vorigen .J^re 
wegen seines vorzüglichen Buffets in gutem Anden- 
ken steht. — Für die-unserem Verlag und unsererRe- 
daktion zugegangene freundl.che Einladung sagleii wir 
hierdurch unseren besten Dank. 

FahrtermáBigung. Angesichts des überaus 
günstigen Geschâftsabsctilusses hat die Companhia 
Paulista sich dazu verstanden, die Fahrpreise zu er- 
mâssigen ünd Schulkindern Freipassagetn für die zwieite 
Klasse zu geben. Dieser EntschluB der Eisenbahnge- 
sellschaft hat begi-eiflicherweise einen allgemeinen 
Eeifall gefmiden. 

Die finanzielle Lag'© Brasiliens. Die eng- 
lischen und franzõsischen Blãtter fahren fort, sich mit 
der Finanzlage íírasilien zu beschâftigen. Es ver|^ht 
fast kein Ta^, an welchem nicht irgendeine jener Zei- 
tungen Artikel und Notizen übeir die brasilianischen 
G^ldverhâltnisse und die nun schon zelebre Anleihe 
bringt, von der es einmal heiBt^ sie ist abgeschlossen 
und dann wieder sie wird abg^eschlossen. So ãuBort die 
Pariser Zeitun^ „Le Journal", daBi die gegenwârtige 
Krise Brasiliens durch den übergroBien Reichtum des 
Landes hervorgerufen wurde, denn wenn man auT 
diesen nicht vertrauen würde, so 'ftâtte man nicht 
in der unbedachten Weise darauf losgewirtschaftet. 
wie es tatsâchlich geschehen ist. Die Zeitung meint, 
daB trotz des schlechten Standes der Finanzen, der 
wenig ermunternden Lage, in der sich die Konver- 
sionskasse befindet und die anscheinend nicht glân- 
zende Zukunft des brasilianischen Gummimarktcs doch 
genug Gründe vorhanden sind, die Hoffnmigen zu 
unterstützen, die man allgemein in den nahen Ab- 
schluB der groBen Anleüie setzt, die Brasilien in Eu- 
ropa aufzunehmen gedenkt. Es ist zweifellos, daii die 
brasilianische Regierung die emsteste Absicht hat, 
die strengste Sparsamkeit und groBie Reformen in der 
Verwaltmig einzuführen. Der Reichtum des Landes, 
der durch die Kultur des Kaffees, des Gummis, der 
Baumwolle, des Kakaos', des Tabakfe und des Mattes 
gebildet wird, ist, abgesehen von den noch im Bloden 
scMummernden wertvollen Mineraüen in erster Li- 
nie Ursache, daB die europâische Finanzwelt In- 
teresse zeigt an dem weiteren 'Gedeihen Brasiliens 
durch Gewâhrung der eríorderlichen finanziollen Mit- 
tel mitzuarbeiten. Die Geldgeber, die sich alie diese 
Umstânde vor Augen führten, haben ihre Bedenken, 
die sie zuerst hatten, weil Brasilien noch ein neuea 
Land ist, mehr oder weniger fallen Isasen und \tfer- 
den die Anleihe gewâhren, sofern die Bundesregie- 
rmig nur die Garantien gibt, daB die versprochene 
Spareamkeit in der Verwaltung auch tatsâchlich 
durchgeführt werden wird. 

G e s e 11 s c h a f t G e r m a n i a. Auf vielseitiges Ver- 
langen wird die Konzertdirektion Arthur Nowakows- 
ki am nãchsten Sonnabend den 11. Juli abends 9 
Uhr einen Abschiedsa-bend des Kõniglichen Kanuner- 
sângers Herrn Edgar Oberstetter veranstallen. Es sind 
bereits eine groBe Anzalil Einüittskarcen verkauft^ 
da diejenigen, die es bisher versâumt hatten, den 
liervorragenden Sânger zu hõren, dieses noch nach- 
holen wollen. Das gesamte Publikum, wélches den 
Konzerten Obersettters beiwohnte, und die Berufsmu- 
siker von São Paiulo sind über die seltene schõne 
gtimme und die vorzügliche Schule des Sán^rs des 
hõchsten Lobes voll. BUlets zu 6 Milreis sind im Vor- 
verkauf in der Loja Flora des Herrn Francisco ISÍe- 
mitz Praça Antonio Nr. 9 zu haben. 

Wie man seine STchulden bezahlt. Bis jetzt 
war man der Ansicht, daB die SchuMen nur mit Geld 
oder Geldeswert bezahlt werden kõnnten; jetzt ist 
man aber allmãSiUch zu der sehr foitschrittlichen An- 
sicht gelangt, daB die Zahlung auch mit dem Knüt- 
tel, dem Dolchmesser und mit dem Revolver erfol- 
gen kann. In Folge dessen hõrt man nun sehr hâu- 
fig, daB ein Schuldner seinem Glâubiger den Schãdel 
eingeschlagen, *(ier andere dem seinen einen Stich 
versetzt und der dritte einem solchen lâstigen Men- 
schen eine Kugel in den Leib geschosisien hat. Zu dem 
letzteren Zahlungsmittel griff gestem der Bauunter- 
nehmer Alvaros dos Santos. Er schuldete den Gebm- 
dern João lund Giacomo Giubertoni, die früher bei ihm 
gearbeitet hatten, 300 Mili^eis. Trotz der wiederhol- 
ten Mahnungen zahlte er nicht, 'denn er "hatie immer 
eine Entschuldigung bereit. Gestern lieB er die Giu- 
bertonis avisieren, daB er mit einem von ihnen über 
die Schuld sprechen wolle und Giacomo begab sich 
zu ihm nach der Rua Almirante Barroso. Der junge 
Mann blieb 23ülange aus und deshalb ging sein Vater, 
Albino Giubertoni, j.hm nacn, um zu senen, was er 
mit seinem ii^eren Arbeitgeberj der ais ein arbiater 
Mensch bekannt war, so lange zu diskuüeren habé. 
Der Vater kam noch rechtzeitig nach der Rua Al- 
mirante Barroso, um zu sehen, wie Álvaro dos San- 
tos seinen Sohn mit dem Revolver bedrohte. Er sprang 
dazwischen und nun ^bekam er die Kugel', die seinem 
Sohn zugedacht worden ^war, in die ünke Hand. — 
Álvaro dos Santos gelang ea, zu entkommen. ■ 

Das Schwurgericht hat heute morgen ura 2 
Uhi' den der Brandstifbung ang-eklagten Guido Maradei 
zum dritten Male freigesprochen. Der Genannte wurde 
sofort aaif freien FuB gesetzt. Maradei hat über zwei 
Jahre in Haft gesessen. 

Vom Unglück verfolgt. .Gestern traf eine 
deutsche Frau Maria, Zuch von Curitybla kommend 
hier ein, um füi- sich und ihre minderjáhrigen Kinder 
von dem hiesig*en deutschen Konsulat die Zurückbe- 
fõrderung in die Heimat zu erbitten. Die Frau, die ihr 
60. Lebensjahr bereits überschritten, hat ihren Mann 
im Staate Parana durch den Tod verloren und ihr 
áltester Sobu, der sie emãhren kõnnte, ist infolgie 
einer schweren Ei-krankung arôéitsunfâhigj sodaB sie 
mit ihren minderjáhrigen .Kindern ganz mittel- und 
schutzlos dasteht. Auf der Fahrt nach São Paulo siieB 
der armen Familie in der Nãhè von Itapetininga ein 
neues Unglück zu. In dem Zuge befand sich ein Be- 
trunkener, der mit einer Pistolé herumfuchtelt© und 
Himmel und Erde bedrohte. Plõtzlich ging derSchuB 
los und verletzte die lljãhrige Tochter der Frau Ma- 
ria Zuch im rechten Unterarm. Der Betrunkene wurde 
in Itapetininga der Polizei ausgeliefert. Das verletzte 

Kind befindet sich jetzt im allgemeinen Krankenliaus 
in São Paulo. 

Schuhwerkfabri k in Campinas. Es zirku- 
liert das Gerüchtj daB di^ei Kapitalisten die Absicht 
tiatten,, .die fall^V Schuliwerkf^brlk in'Campinas aüf- 
zukaufen. und sip wJaíer in Betrieb zu setzen. 

Portugiesische Streitigkeiten. Die Poitu- 
giesen kõnnen es nicht begreifen, daB sie in Brasi- 
lien sich in einem fremden Lande befinden míd adB 
sie hier sich infolgedesaen nicht so benehmen dürfen> 
ais ob sie zu Hause wãren. Jeden Au^nblick stoBen 
die Monarelüsten mit den Republikaneni zusammen 
Mnd in der Regei sind die ersteren die Angreifer, was 
sich wohl dadurch erklaren mag, daB auf der anderen 
Seite des Ozeans die Monai'chisten provoziert wor- 
den und'auf die Herausforderungen nicht sofort an 
Ort und Stelle reagieren kõnnen. Hier fühlen dieMo- 
narchisten eine andere Luft um die Nase wehen und 
sie werden rabiat; treffen sie nun einen Repubükaner^ 
so hauen sie ihn durch: ér sbll dafür büBen, daB sfeine 
Gesinnungsgenossen in Portugal den Grundsatz j,Frei- 
heit, Gleicliheit und Brüderlichkeit" auf eine recht 
oiiginelle Art auslegen. — Manchmal bleibt es nicht 
bei der bloBen Austeilung von RippenstõBen und Na- 
senstiebern: die Monarcliisten gehen weiter und wer- 
den dann nicht nm' iliren anders denkenden Lands- 
leuten, sondem auch Brasilien lâstig, da.^ Ihnen Gast- 
freundschaft gewâlirt. So geschah es am voiigenSonn- 
tagi in Santos, wo portugiesische Monarchisten in dem 
„Club de Regatas Santista" die Flagge der })ortugie- 
sischen Republik beschimpften. Eine siolche Tat ist 
eine Beleidigung Portngals und Brasilien kann es 
nicht dulden,. daB so etwas auf seinem Boden vor- 
komme. — Was die Behõrden in diesem Falle zu tun 
gedenken, ist uns nicht bekannt, aber wir meinen, 
daB diejenigen, die sich dem Sym^bol eines befreunde- 
ten Landes gegenüber sich soweit vergaBen, daB gie 
die Flagge von der Stange reiBen wollten, eine Strafe 
verdient haben. 

Die Staatseinnahmen von Santa Catha- 
r i n a haben unter der Krise, die ganz Brasilien heim- 
sucht, merkwürdigerweise nicht im inindesten gelit- 
ten. Das zu Ende gegangene Rechnungsjahr schloB 
mit einem Kassensaldo des Staatsschatzamtes von 
98: 0681)188, Und die Einnahmen überstiegeii den Vor- 
anschlag um 448:777$õ03. Das ist eine Zunahme ge- 
gen das vorhergehende Rechnungsjahr von 347:834$ 
486 Reis. Santa Catharina, das allerdüigs fast nicht 
ni.die Weltwirtschaft verwickelt ist, wie die meisten 
anderen Staaten Brasiliens, sondem das, von seiner 
Maté- und Bananenausfulir nach Argentinien abge- 
sehen, im wesentlichen mit dem Inlande in Wirt- 
schaftsbeziehungen steht, kann mit Befriedigung auf 
dieses 'Ei'gebnis blicken. 

iVerpachtung des Lloyd Brasileiro. Der 
Termin zur Einreichung der Vorschlâge betreffend 
die Pachutng des Lloyd Brasileiro wurde bis zum 
30. d. M. verlângert. 

Angriffe auf einen Propagandaschrift- 
steller. Im Monat April richtete der in Rio de Ja- 
neiro erscheinende ^Imparcial' schwere Ang; iffe ge- 
gen den Pariser Korrespondenten des „Correio Pau- 
listano", Alexandre d'Atri. Das fluminenser Blatt be- 
liauptete, von einer zuverlassigen Seite infornüert wor- 
den zu sein, daB der genannte Herr, der für Brasi- 
lien zu leben und zu sterben b3ha.uptet, nichts anderes 
sei ais ein ganz gewõhnlicher und gefâhrlicher Chan- 
tagist, ein journalistischer Freibeuter, der in Brasi- 
lien den Dummen gefunden habe, der sich ausbeuten 
lasse. Alexandre d'Atri ,verfolge schon seit Jahren 
die folgende Taktik: Er schreibe über Brasilien einen 
Artikel, der geradezu liaarstrãubende Verleumdungen 
entlialte, und am nãchsten Tage prâsentiere er das 
Elsborat dem Direktor des Informationsbureaus: „Se- 
hen Sie, die Zeitung Soundso schreibt über Brasilien 
die schauderhaftesteri Dinge; ich kenne per Zufall 
den Redakteur. — Der Mann kennt Ilu- Land iiatür- 
lich nicht im geringsten; er weiB vielleicht nicht 
einmal, ob Brasilien in Südamerika oder Südamerika 
in Brasilien liégt; er kann den Artikel nicht geschrie- 
ben haben, denn die Arbeit verrât, daB der Verfas- 
ser über Brasilien einige Kenntnisse hat. Wenn es 
nun im Interesse Brasiliens lâge, dann würde ich, 
der ich, wie Sie wissen, ein Freund Ilu^^r Republik 
bin, sehr gern eine Entgegnung schreiben, aber — 
Sie versteíien ja! — die franzõsischen Zeitungen neh- 
men Widerlegungen nur gegen Bezahlung an." Geht 
der Direktor des Informationsbureaus auf das Ange- 
bot nicht ein, dann erscheint in derselben Zeitung 
nach ein paar Tagen ein anderer Artikel, der schon 
nâher am Ziele trifft, denn d'Atri kennt Brasilien 
und ei' weiB, wo es verletzt werden kann. Nacli dem 
zweiten Artikel wird d'Átri zu Herrn Delfim Carlos 
gerufen, der ihn bittet, dafür zu sbrgen, daB die betr. 
Zeitung ihre Angriffe einstelle. Der Mann stipuliert 
den Preis und die Sache ist erledigt. — Dieses er- 
erzâhlte der „Imparciar' im Monat April, und da 
man voraussetzen konnte, daB die Auslassungen des 
Rio-Blattes dem Angeklagten ""duixíh die Redaktion 
des „Correio Paulistano" bekannt gegebeii wurden, 
so war man in São Paulo allgemein gespannt, was 
dAtri darauf erwidern weixle. Die Erwiderung erfolgte 
am 2. ds. und sie war, offen gestanden, skihwach. 
DAtri beschrânkte sich hauptsaclüich darauf, die 
Freunde aufzuzâhlen,' die er unter den hervoiTagen- 
den Brasüianern gewomien ,habe, und seine Selbstver- 
teidigung gipfelte in der an den j^Imparcial" erge- 
líenden Aufforderung, die ilm betreffenden Behaup- 
tungen zu beweisen. Dieser Aufforderung ist das Rio- 
Blatt schneller nachgekommen^ ais d'Atri es gehofft 
oder befürchtet hat. Er gestcht^, seine Informationen 
von einem aus Paris heimkehrenden Brasiüaner er- 
íialten zu haben, der d'Atii sehr gut kenne. Der nicht 
nãlier bezeichnete Herr liabe der Redaktion eine von 
Emüio Garibaldi in franzosischer Sprache herausge- 
gebene Broschüre ,,Alexandre d'Atri, Dieb, Ausbeuter 
der franzõsischen Gastfreundschaft und kosmopoliti- 
scher Erpresser" überreicht. Aus dieser Broschüre 
gehe hervor, daB d'Atri schon zehnmal wegen Sch-win- 
deleien prozessiert worden sei und auch schon wieder- 
holt im Gefângnis gesea&en habe. Im JaJire 1900 sei 
er in Paris ais Herausgeber einer j^Revue du Bré- 
sil" genannten Zeitschrift wegen betrügerlschen Ban- 
kerotts zu einer lângeren Freiheitsstrafe vemrteilt 
worden; einige Jahre früher habe ©r in Barra im Ge- 
fângnis gesessen; ãus Italien sei er ais gemeingefãhr- 
licl^ Individuum ausgewiesen worden etc. Das al- 
ies will der „Imparciar' nur dem „Con-eio Paulistano" 
zur Information gesagt haben und nicht wegen dA- 
triSj der ihm gestohlen bleiben kõnne — Nun hat 
,ívieder Alexandre dAtri das AVort. 

Todesfalie. Gestern verstarb im Instituto Pau- 
lista nach schwerem Leiden Frâulein Au^ste Bücher, 
Tochter des verstorbenen früheren langjâhrigen Lei- 
ters der Brauerei Antarctica, Luiz Bücher, und Sbhwã- 
geiin des bekannten hiesigen Maklers Heinrich Gèwe. 
Die Verstorbene war seit eihigen Jahren Lehrerin an 
der hiesigen deutschen Schule. Die Beeixiigung findet 
heute nachmittag 4 Uhr vom Instituto Paulista aus 
nach dem protestantisclien Friedhof sta.tt. — Wir 
sprechen den Angehõrigen hierdurch unser aufrich- 
tiges Beileid aus. — Aus der Schweiz kommt die 
Nachricht, daB dort der Dominikaner Pater Louis Al- 
bert Gaffre in einem Alter von nicht ganz 50 Jaliren 
verstorben ist. P. Gaffre hat vor drei Jahren Brasilien 
besucht und in Rio de Janeiro und São Paulo eine 
Reihe von Vortrâgen religiõs-philosophischen Inhaltes 
gehalten. Seine Südamerikareise und seine Vorü-âge 

Bleichsucht, Schwâche, Mutlosigkeit sind 
Folge unzureichender Nahrung Das beste He 

mittel ist die 
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mit ihrer doppelíen Wirkung^, denn sie 
Medizin und Ndiirung zur selben Z 
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hatten den Zweck, den durch die Konferenzen Fe" 
und Clémenceaus gemachten Eindruck zu neutr 
sieren. Nach Europa zurückgekelirt, verõffentlic 
Pater Gaffre unter dem Titel „Vision du Brésil" 
Reisebuch. 

Dor I k a r u s - A d a m hat in Paris ein „BrasilÍ£ 
sohe Eindrücke" überscln-iebenes Buch erscheinen 
sen. Dieses Werk kami — wie wir den „lateinische 
iVerfasser aus dem Stamme Juda kennen — nur ei 
gute Phantasieleistung sein. Auf der Falirt von S 
Paulo nach iSantos hatte Paul Adam den Eindru 
daB die Orchideên am Felsen wuchern; aus sein 
Buche werden wir nun ersehen kõnnen, welche 
deren Eindrücke er noch in Brasilien empfangen h 

Le Traducteur, The Translator, II Tr 
duttore, drei Halbmonatssclu-iften zum Studium 
franzõsischen, englischen, italienischen und deutsch 
Sprache. ZwecK dieser Blâtier ist es, dem Lernend 
eine gründliche Kenntnis der Sclirift- und Umgan 
sprache zu verniitteln. Die Methode führt den Lem 
den aut natürlichem Wege in frischer, anregend 
und origineller Weise zum Verstândnis der fremd 
Síprache und bietet auch dem Fortgeschrittenen no 
reichlich Gelegenheit, seine Sprachkenntnisse weit 
auszubilden und zu vervollkommnen. In den mit 
schick und gutem Geschmack bearbeiteten Gesp 
chen nehmen sie die gesprochene fertige Sprache z 
Ausgangspunkt und wissen über eine Fülíe taglich 
Vorkomnmisse zu belehren. — Probenummern f 
Franzõsisch, Enghsch oder Italienisch kostenfi 
durch den Verlag des „Traducteur" in La Chaux-* 
Fonds (Schweiz). 

Worte und Taten. Der Senator für Maraiih 
und Herausgeber des vielgelesenen „Jornal do Bi 
sil", Dr. Fernando Mendes de Almeida, geliõrt zu d 
eifrigsten Freunden des Marschalls Hermes und 
Generais Pinheiro Machado, zu den Mânnern a' 
die für die unselige Lage des Landes verantwortli 
sind. Mit seinen Taten stehen seine Worte allerdir 
nicht immer in Einklang, denn wenn er, wie er ht 
fig tut, die Verschwendung õffentlicher Gelder in h 
ber Weise tadelt, so dürfte er logischer "Weise 
für jene Verschwendung Verantwortlichen, also d 
Bundesprâsidenten und den führenden Politiker, ni 
in Schutz nehmen. Wie stimmt zu seiner Haltu 
z. B. der folgende ErguB in seiner letzten i)olitisch 
Wochenschau? 

„Nachdem die Prâsidentschaftsfrage ohne jeden "V" 
derspruch gelõst worden wai-," sclu-eibt der Senat 
„wandten sich die Blicke der Journalisten und ( 
Politikei- der Lage des kühnen Sparers zu, der im 
nanzministerium sitzt und mit dem der Landwi 
schaftsminister wetteifern mõchte. Jener will in ali 
Dienstzweigen mit den aufschiebbaren und überfl' 
sigen Ausgaben aufrâumen, und dieser will den 
kord der Sparaamkeit schlagen. Herr Rivadavia C 
rea weiB sehr wohl, daB wir, wenn wir nicht n 
der Tollheit derer aufrâumen, die Brasiliens Hilfsqu 
len füi- unerschõpflicli halten, unmõglich unsere St 
lung ais südamerikanische GroGmacht aufrechterh 
ten kõnnen, denn andemfalls müBte die finanzie 
Km-atel über uns iverhângt werden, wie es schon 
deren passiert ist. Herr Rivadavia hat korrekt und 
triotisch die schwierigen Umstânde erwogen, in den 
wir uns befinden, und seine Haltung verdient 
Beifall aller, die in der Verwaltung nicht nm- ein 
Deckmantel für unnennbare Interessen, sondem 
was Hõheres sehen, nâmlich das Leben und das 
sehen des Vateiiandes. Herr Edwiges de Queiroz a 
der anderen Seite, der ais Landwirtschaftsminist 
den Unbeugsamen spielt, muB noch viel beschneid 
wenn er wirklich die Absiclit hat, mit allen üb 
flüssigen Ausgaben ohne jeden õffentlichen Nut 
aufzm-ãumen, und wenn er nicht nur Griechen dur 
Trojaner ersetzen will, indem er Departements bei" 
hâlt, deren Aufgaben sehr wohl für spâter aufgeho 
werden kõnnen, und indem er Institute finanziert, c, 
nm- existieren, weil Beamtenstellen geschaffen wt 
den sollten. 

„In der Verwaltung muB immer die grõBtmõgli 
Gleichheit und Gerechtigkeit herrschen. Die Entsch 
dungen müssen nach einheitlichen G^ichtspunk 
getroffen werden: was im Verkehrsministerium si 
ais unzutrâglich erwies, muB auch anderswo unte 
drückt werden; Ausgaben, die man im Justizminist 
rium ais Verschwendung betrachtet, dürfen im Kiie 
ministerium nicht beibehalten werden. Wii- wollen d 
mit ^gen, daB es nicht angeht, in einem Verwaltun 
zweigé MiBbrãuche zu dulden und sie iri anderen 
unterdrücken. Und in dieser Erkenntnis sind vie 
jSlenatoren und Deputierte gewillt, keinen einzi^. 
Etatsposten unbekâmpft zu lassen, der von überflüs 
gen oder nicht unbedingt notwendigen Geldverw 
dungen handelt. Sie machen aus dieser ihrer Ansic 
kein Hehl, und das Volk ■vvird aus ihren Taten 
Wahrheit dessen erkennen, was wir soeben sagte 

„Die AusgabenmiB(brâuche rechtfertigen aber nic 
den Gedanken, die Gehâlter der Beamten zu verr' 
gern, solange die Erfaln-ung nicht gezeigt hat, daB d 
Unterdrückung der überílüssigen Geldverwendung 
und Beamtenstellungen zur Herstellung des finanzi 
len Gleichgewichts nicht genügt. Was imumgângüi 
ist, das ist die rücksichtslose "Streichung alies 'Unr 
gelmâBjgen und Unnotwendigen: der skandalõsen, ve 
fassungswidrigen Aemteranhâufungen; aller neu 
Bãuten, soweit das nicht einem Terlust des berei 
Fertiggestellten gleichkommt; aller Pensionierunge 
die wider das Gesetz erlangt wurden. Man veipllich 
den Beamten zur Arbeit, man verlange von ihm d 
Dienst, zu dem er sicli verpílichtete, ais er "die Stel 
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im. Mau verteilo das Gteld, das zur "Bezahlimg 
tragsmâíJiger Aa-beiten bestimmt ist, gereclit imd 
me mit dein empõrenden MiBibrauch auf, dafi un- 
e Behorden Bauarbsiten bozahlen, die kaum ver- 
ssen síiid, deren Unternehmer aber durch die 
ords" der polítischen Situation protegiert werden, 
hrend jene, die keine Gevattern haben, Monatc 

sogar Jahre waa'teii müssen. Und endíich unter- 
icke mau deij Schmuggèl, was leichte^ist. ais inan 
kt. ■>". ■ 

>ie üelialter heràMüseízeh, eracíieinf úiis iiicht ge- 
ht, weil diese Ma&rògel nicM alie treffen kann. 
d wenn niaii die Eichter und das Militai- ausnimmt, 
dadurch ais privilegierte Kasten erscheinen, dajin 

f man übei*lia.upt kein Gehalt herabsetzen. Man 
•eitige die unnõtdgen Beamten, abei' diejenigen, die 
ig sind, müssen genug zum Leben haben. i)ie Er- 
rnisse, die \vir nennen, genügen zur Herstelkmg 
Gleichgewichtes im Budget. Sollten sie aber wirk- 

1 nicht ausreichen, so müssen wir extreme MaB- 
eln ergreifen. Was' Brasilien nicht kaam, ist ©nt- 

■t in den Atigen der Wett da^zustehen ais ein Volk, 
sich nicht i-egieren kann^ das niemanden beátzt, 

■ es mit Umsicht au regieren vermag, das nicht 
uim zum Leben besitzt." 
Venn der Senator diesen Woiijen die Tat fol^en las- 

wollte, niüBte er zur Onposition über^gehen. r 
'd sich a-ber schwer hüten, eine derarfcige Konse- 
ínz zii ziehen. 
'heater S. José. Es ist ganz wunderbar, wel- 

Anziehungiskraft Franz Lehars „Lustige AVitwe" 
ner noch Gestern fand die zweite Ãuffühi^ung 
ser unverwüstlichen Operette in dieser Spielzeit 
der G-esellschaft Vitale statt und -vviederum war 
Tlieater gut besücht. Die Aufführung war gtut 

l abgerundet und errang Giselda Morosinij die in 
Titelfolle bei ihren Landsleuben hier besonders be- 
t ist, wieder einen groBen ErMg. —• Uebermorgien 
et die Erstaufführung der neuen Operette voh P. 
ar Endíich allein" statt. Wir kommen auf dieses 
rk, welches einen neuen Genre büdet, morgen noch 
ler zurück. Heute Abend ist Benefiz für die Pri- 
donna Etena Bay. Gegeben wird die franzosische 
rette „Die Kunstreiter", Musik von L. Ganne. 

Bundeshauptstadt 

>er Deutsche Frauenverein Rio de Ja- 
iro gedenkt auch in diesem Jahre zum Besten des 
baues seiner Bestrebungen, insonderheit der Er- 
ung des Sch\Yestemfonds, eiu Wohltâtigkeitsfest 
veranstalten. Der geplante Unterhaltungsabend soll 
Sonnal^nd, den 25. d. M., abends halb neun Uhr, 
en freundlichst zm- Verfügung gestellten Raumen 
Club Germania statttinden. Die Einzelheiten des 

gramms sind noch nicht endgültig festgestellt, 
h darf heute schon die sichere Erwartung ausge- 
chen werden, daBi der Vorstand sich die gute Uii- 

laltung aller Gaste bestens angelegèn sein lâBt. 
'^tralische Darbietungen, ein kleines Orchester, ein 
lerquartett, ein Ileigen u. a. werden dafür sorgeii, 
Je<ler auf seine Kosten kommt. Auch für eine aus- 

jhende leibliche Erfrischung werden Veranstaltun- 
getroffen werden. Da der Eintrittspreis so nied- 

als mõglich angesetzt worden ist und nur 2 Mil- 
betragen soll, so darf wohl mit Bestimmtheit auf 
starke Beteiligung der gesamten deutschsprechen- 
Kolonie gereclinet werden. Eintrittskarten sind 

ãltlicli bei den- Vorstandsdanien, sowie bei Hemi 
)theker Marxsen, Rua da Alfandega 74, und dem 
riítführer Pastor Hoepffner in der Deutschen Schu- 
Rua do Senado 24:7. 
) e r „S t a 11 h a 11 e r" von Cear á, General Setem- 
10 de Carvalho, hat sich nach Erledigung seiner 
gabe beim Kiiegsminister gemeldet. Es heifit, dalJ 
dankbare Bundesreglerung sich nicht mit der Be- 
lung begiiügen wird, die in der schnellen Befõr- 
ung zum General liegt, sondem dafi Hen* Setem- 
10 Uucli noch eine Vergnügungsreise auf Bundes- 
ten nach Eui'opa machen wird. p]r soll dort seinen 
neraden Carlos Pinto in einer „Kommission" er- 
~n. 

) i e S c h i f f a h r t auf dem Amazonas. Die 
azonas River Steam Navigation Company hat der 
desregiermig erklart, daíJ sie entweder von ihrem 

irage zm-ücktreten oder aber eine hõhere Subven- 
1 fordern müsse, denn die Katastrophe, die seit Ab- 
luG des Vertrages über das Amazonasgebiet her- 
gebrochen ist, mache das Gescháft für sie zu einer 
interbrochenen Kette von Veiiusten. Wir vermõ- 

diese Behauptungen nicht nachziupnifen, glaubeii 
r, daft es sich sehr wohl so verhalten kann, denn 

anderthalb oder zwei Jaliren komite nocli nie- 
id damit rechnen, dafi die Wirtschaftslage im Nor- 
sich derartig verschlechtern werde. Auch die Ver- 

er von Pará und Amazona-s im Bundeskongi-eBj 
einen anlânglich der Ansicht gewesen zu sein, dali 
Amazonas River Company ein billiges Verlangen 
Ite, denn sie wollten ihr Gesuch unterstützen. 
tzlich aber haben sie sicli eines andei'en beson- 
I, und man kann in der Pi-esse lesen, daBi die „Frem- 

nui' die Dummheit der Brasilianer ausbeuten: 
Iten und daíi es jemand gebe, der die Fahrten ent- 
'er ganz umsonst oder zum mindesten viel billi- 
als die Amazonas River auszufüiiren bereit sei. 

mn das stiinmte, so wáre es g'e\vifi sehr scliõn und 
, aber wir st«hen derartigen Behauptungen der 
itionalen" Schiffahrt recht skeptisch gegenüber. 
t wird alies Mõgliche versiu-ochen, und wenn man 
Konzession glücklich in Hânden hat, dann weiü 

n es so einzurichten, daíi man eine viel hõhere 
)vention bekommt, ais vorher die „Fremden". 
)as Haus mit dem gol den en Schlüssel. 
• Hei-r Woodrow Wilson, Prasident der Vereinig- 
Staaten, von seinem Uríaub, den er auf Bermuda 

•brachte, in das Weifie Haus zurückkehrte, fand 
dort eine Menge von wertvollen Geschenken vor, 
velei), Geniiilde, Bronzen, Automobile usw., die ihm 

(í nuigiiclien reichen L(;ute ais „Ostereier" zuge- 
idt Iiatten. Herr Wilson lieü die Geschenke fein 
iberlicli wieder einiiacken imd den Spendei'n ^u- 
'ksenden, beg]eit(!t von einein Briefe, in dem er 
ne Verwunderung darülx-r aussprach, dali I>eute, 
. zu kennen er gar nicht deii, Vorzug habe, sich ver- 
ialit fiihlten, ihni GeschenRe ins Haus zu schik- 
II. Ais Bürger sei er nur gewohnt, mit seinen Ver- 
ndten und j)ersonliclien Preunden Geschenke aus- 
auscheii; und ais Landeschef hege er weder den 
uiisch, noch habe er das Recht, Verpflichtuiigen, 
d seien sie auch nur konventioncller Natur, geg^eu 
ute zu übernehmen, welche das Kapital reprãsen- 
ren und whtschaftliche Privilegiei! besitzen. - Die- 
■ Verhalten des Prasidíuiten der Vereinigten Staa- 
1 i'uft uns unwillkürlich die Geschichte des Hauses 
t dem goldenen Schlüssel und víírschiedener ande- 
• Geschenke ins Gedãchtnis, gegMjn deren Annahme 
;h der Prasident der brasiliaiiischen Republik nicht 
sperrt hat. Herr Hermes da Fonseca hatte in sei- 
nt Regierungsprograinm zwar hohe Tone geredet 
n (ler Sauberkeit, mit der er die Gescliaftc des Lan- 
s führen werde. Aber offenbar sind seine Begriffe 

Sauberkeit von denen seines ndrdamerikaiiischen 
\'gen zieinlicii v(;rschieden. 

Plôtzliche A br ei se des Kammerprási- 
denten. Gestern ist der Kammerprâsident, Herr Dr. 
gabino Barroso/"plõtzlich nach Eiu-opa abgereíst. Von 
den gestri^en Morgenblâttern hat kèiii einziges von 
der bevorstehenden R.éise etwas gewííGt uiíd auch in 
der pólitischen Welt scheint die Abreise absolut un- 
bekannt; geblieben zu sein, denn nur wénige Politiker 
erscliienen an Bord der „Cap Ilnisterre", um von Dr. 
Shbino Absçhied zu nehmen, míd aucli diese hatten 
nicht alie die Fiu-e, den Abreisenden zu umai-men. 
Dr. Sabino Barroso sprach nur mit dem'Minister des 
Iniieani, dem"K"animersekretãj* Sinieão Lèàl, dem Bun- 
desdeputierten Alaor R-ata imd dem Polizeichef Dr. 
Valladares, dann verschloB er sich in seiner Kabine 
und lieB allen weiteren Besuchern sagen, dali er nicht 
zu sprechen sei. Die plôtzliche, fast fluchtartige Ab- 
reise des bedeutenden Politikers hat einen ganzen 
Sturzbach von Gerüchten entfesselt. Die Poiltiker er- 
gehen sich in alie moglichen und sogar unmõglichen 
Vermutungen und schlieiJlich kõnnen sie doch nicht 
mehr sagen, ais dafi Dr. Slabino BaiTosò zxu* Stunde 
bereits weit von der brasilianischen Küste auf dem 
Pi-achtdampfer „Cap Finisterre", von aliem Komfort 
der Zivilisation umgeben, die reine Luft des Ozeans 
ia-tmet. Die annehmbarste Version über die Gründe 
der Abreise ist wohl die folgende: Der gewâhlte und 
anerkannte Prasident ist durch wichtige Obliegenhei- 
ten verhindert, die geplante Bm-opareise anzutreten 
míd deshalb schickt er seinen Vertrauensmann, Dr, 
Slabino Barroso, nach der Alten Welt, damit er den 
B^kiers das sage, was: diese zu hõren verlangien. 
Aus dieser Version ergibt sich aber mit zwingender 
Notwendigkéit eine andere: Wenn Dr. Wenceslau Braz 
einen Politiker zu den europâischen Bankiers schickt^ 
dann kann er ihn nicht ais Bundeáieputierten oder ais 
Kammerprâsidenten vorstellen — dann muB er den 
Geldleuten sagen, dali der „Vertrauensmann" sein Fi- 
nanzminister sein werde. Hat Dr. Slabino Barroso wirk- 
lich iden Auftrag, sich zu den Herren Rothschild 
zu begeben, dann kann er schon ais der kommende 
Inhaber des Portefeuilles der Finanaen betrachtet wer- 
-den. Man ist seit Jahren gewohnt, Herm Dr. Slabino 
Barroso in der Bundesk^mer zu sehen und deshalb 
haben unsere Kollegen vergessen, daJB er schon Fi- 
nanzminister gewesen ist und zwar ails Nachfolger, 
Dr. Joaquim Murtinhos unter der Regierung Dr. Cam- 
pos Sialles'. Was er schon einmal gewesen ist, daS 
kann er auch nochi zum zweitenmal werden. 

Falsches Geld und falsche Sltempelmar- 
k 0 n. Die Polizei der Bundeshauptstadt verhàftete vor 
einigen Tagen einen gewissen João Barbosa, der im 
Verdachte stand, eine Uhr gestohlen zu haben. Um 
sich aus den Hânden der heiligen Hermandad zu l>e- 
freien, erklârte Barbosa, daU er ein Geheimnis ver- 
raten würde, wenn man üin wieder laufen lieBe. Ei' 
erzâhlte dann, daU er aufgefordert wurde, dei" Vermitt- 
ler für den Verkaüf nachgemachter Sitempelmarken 
zu sein und daU zwei Italiener ihm dieses Gescháft vor- 
geschlagen hátten. Er habe auch schon eine Offerte 
gemacht und zwar dem Gescháftsmann Aocaoio, der 
auf dem Boulevard Si. Christovam etabliert sei. Die 
Polizei telephonierte nun an diesen und tat so, ais ob 
Barbosa der Sprechende sei. Accacio ging auf den 
Lcim und bot 15 Prozent auf den nominellen Wert 
der Stempelmarken ais Zahlung. Hierauf versprach 
Barbosa auch noch, die in das verbrecherische Ge- 
scháft verwickelten ItaUener zu verraten. In Beglei- 
•t(Ung einiger Geheimpolizisten begab er sich nach 
einèr Schánke in der Rua da Lapa, wo er sich' mit den 
Fálschern imterhielt. Diese waren gerade -dabei, Ge- 
scháfte mit einem Hándler aus der Rua Primeiro de 
Março abzuschlieBen, dem sie falschte Stempelmarken 
im Gesamtbetrage von 1 Conto de Reis verkauften. 
Bei dieser Gelegenheit erfuhr die Polizei auch, dali die 
Italiener falsche Geldnoten im Werte von 5, 10 míd 
20 Milreis anboten und darüber mit einem Gescháfts- 
mann in der Rua Gomes Freire verhandelten, wel- 
cher sich auch bereit erklârte, falsche 10 Milreis- 
Scheine im Betrage von 16 Contos de Reis zu über- 
nehmen. Durch weitere Untersuchungen wurde dann 
festgestellt, dafi die falsehen Noteh in der Rua José 
Bonifácio in der Hauptstadt £L Paulo angefertigt ^vur- 
den. Diese Falschmünzerhõhle dürfte jetzt bereits auf 
Réquisition der bundeshauptst-âdtischen Polizei auf- 
igehoben und ihre Inhaber verhaftet worden sein. 

Ein Gescháft. Schon vor mehreren Wocheii ha- 
ben die Rieporter es herausgtefunden, dafi auf der Prá- 
Tektvu- der Bundeshaupsttadt die Lizenzkarien der 
Chauffeure ohne eine vorhergehende Prüfung des Kan- 
didaten für Geld 'und gute Worte zu haben seien. Die- 
se Meldung wurde, wie so manche andere, die den 
hohen Hen-en nicht gefállt, ais bõswillige Verleum- 
dung bezeichnet und bei Seite gfelegt. Jetzfc wurde 
aiber ein Hen* Ribeiro da Silva verhaftet, der auf der 
Pi'áfektur solche Gescháíte verniittelt hat — Also wai- 
es doch keine Verleumdung, sondem die volleWahr- 
heit. 

Feliciano Penna f Gestera verstarb in Juiz 
de Fora nach einer schwierigen Operation der Bun- 
dessenator Dr. Feliciano Penna. I>ei' Veretorbene, der 
ein Alter von 63 Jahren en-eichte, wai- ein Vetter 
des Bundesprásidenten Dr. Affonso Penna, "Ei* wai' 
im Jahre 1845 in Bai'bacena in der danxaligen Pro- 
vinz Minas Geraes geboren. Seine erste Bildung ge- 
noü Feliciano Penna in Marianna und Caraça und 
ka,m dann im Alter von 20 Jahren nach São Paulo, 
um sich hier den Rechtsstudien zu widmen. Nach der 
Beendigung seiner Studien wurde ei* von dei" konser- 
vativen Partei in die Provinzialversammlung giewáhlí, 
in der er zehn Jahre lang blieb. — Nach der Erklá- 
rang" der Republik wm*de er im Jahre 1894 zum Bun- 
dessenator gewáhlt und ais siolcher vertrat er seinen 
Heimatsstaat achtzehn Jalire lang bis zu seinem To- 
de. — Dr. Feliciano Penna war ebenso wie sein Vet- 
ter AffOnso kein hervorragender RIednerj sondem viel- 
mehr eine bescheidene Gelehrtennaur. 

Z u s a m m e 11 s t o B a, u f d e r Z e n t r a 1 b a h n. Auf 
der Station Entre Rios stieB ein Lastzug- mit einer 
nianõvrierenden Lokomotive zusammen. Beide Ma- 
schinen wurden schwer beslchádigt und einem Eisen- 
bahnarbeiter iiamens Ricardino Alves wurde bei dem 
ZusammenstoB der linke Arm gebrochén. Weiteres 
Unglück war nicht zu beklagen. Die Sohuld an dem 
ZusammenstoB soll der Maschiiiist des Lastzuges tra- 
gen. 

W a g- e 11 z u s a ni ni e ii s t o B,. ' Gestern stieB in der 
Rua Sant' Anna ein StraBeiibahnwagen der Neves- 
Linie gegen eine Kütsche. Dabei wurden zwei junge 
Damen, Olga Ramos und Orrnezinda Monteiro, le- 
bensgefáhiiich verletzt. 

mit einem Ueberschufí von 98:068$188 scMoB. Dio 
wirklichen Einnalunen waren um 448:777$503 grõfier 
ais veranschlagt worden wai- und die Einnahmen des 
Jahj-es 1913 übertrafen diejenigen des Jaíü-es 1912 
um 347:834$486. 

Die Beamten sind stets pünktlich bezahlt und die 
Rieclmungen, die der Staat zu begleichen hai:, werden 
innerhalb der náchsten drei Monáte liquidiéit 'wer- 
den, denn allein die Eingánge áüs dei' KapitaT-, Cíe- 
werbe- uiíd Gfetrânkteá^teuer, welche in dieser Zííit ér;- 
hobeh werdeii, eiTeicheii die Síunínie von imgefáhr' 
500 Contos de Reis. Diese' geiiügt nicht nur, um die 
regelmãiJigen Ausgaben des Vierteljahi-es zu decken, 
sondem láUt noch eine genügende Slumme übríg, um 
die oben erwãhnten Rechnungen zu bezahlen. Die 
Zinszahlung und Amortisation der inneren Staats- 
schuld wurde in der jetzt zu Ende gehenden vierjâliri-' 
gen Verwaltimgsperiode stets regelmáBig vorgenom- 
men. Immer wurden die Zinsen der Staatsschuldschei- 
ne sowohl, wie die ausgelosten Scheine selbst, pünkt- 
lich bezahlt. Die Zinszahlungen und Amortisationen 
der áuBeren Schuld wurden mit einer Genauigkeit ein- 
gehalten, die für den Staat Santa Catharina hõchst 
ehrenvoll ist. Ja noCh melir, der Betrag für die erst in 
zwei Monaten zu zahlenden Zinsen und fálligen Amor- 
tisationen ist bereits jetzt nach London remittiert 
worden. 

Paraná. Die Polizei entd# ckw. in Curityba eine 
Falschmünzerbande, die in einem abgelegeneri Hause 
aiiif dem Alto de São Francisco falsche Geldnoten 
druckte. Es wurden die lithographisehen Platten, die 
für 5- und 10-Milreis-Scheine bestimmt waren, mit 
Beschlag' belegt und die Personen, zWei Deutsche na- 
mens Willy imd Kui-t Henneberg-, verhaftet, die in 
die Angelegenheit verwickelt sind. — Der Staatsprá- 

; sident Dr. Carlos "Gavalcanti untea^zeichnete das De- 
i kret, welches auf den Expoit von Slóreichhõlaem eine 
1 Ausfulu-prámie von. 60 Prozent und auf das im Staate 
: g'ebraute Bier edne solche von 10 Pi-ozent bewilligte. 
I ■— Ais der Direktor der stádüsohen Arbeiten in Cü- 
rityba, Dr. Goulin, am Sonnaebnd vor der Tür der 

! Práfektur von einem elektrischen Bond absprang, traf 
I er mit dem Bauunterneihmer Stewart Will zusammen, 
mit dem über Material und über Btauarbeiten sprach. 
Beide trennten sich darin imd ais Dr. Adriano Goulin 
gerade in das Gebáude der Práfektur eintreten wollte, 
wurde er- von Stewart Wül mit einer Bi-owning-Pi- 
stolea ufs Kom genommen. Ehe derselbe indessen ab- 
drücken kbnnte, sprangen mehreren Personen, die den 
Vorgang bemerkt hatten, hinzu und ©ntwafftieten den 
Blauuntemehmer, so daij eán Attentat vereitelt wm'- 
de. Stewart Wül kam vor mehreren Monaten mit^- 
ten Empfehlungen, aber ohne Mittel in Curityba an. 
Mian übertrug ihm mehrere Bauten, ei' hatte aber 
immer ganz unbegründete Reklamationen zu machen 
imd erhob bei jeder Gelegenheit Schwierigkeiten. Ei' 
wollte Direktor Adriano Goulin ersChieüen, weil er 
an den Abrechnimgen etwas auszxisetzen hatte. 

Rio Grande do Sul. Einen guten Zug hat die 
portoalegrenser Polizei getan: es gelang ihr námlich 
die Aushebung einer Falschmünzerbande, die sich mit 
der Herstellung und dem Vertrieb 1'alscher Geldschei- 
ne und Klebesteuermarken beschãftigte. Die Fâlscher 
waren vor etwa einem Mònat der Polizei denimziert 
worden. Diese traf ihre MaiJnahmen und ais ihr die 
Frucht reií zum Pflücken scMen, griff sie ein. Zu- 
náchst begab sich der Delegado in Begleitung mehre- 
rer Polizeibeamter nadi dem Hause Nr. 64 dei" Ave- 
nida S. Paulo. In diesem von Adolf Hofmeistei", seiner 
Frau und Kindern bewohnten Háuschen befand sich 
die Falschmünzerwerkstátte, und die Fâlscher, de- 
ren Betriebsleiter der vor einem Monat aus SI. Paulo 
zugewanderte Lithograph Brnst Schmitt war, wiu'- 
den just bei der Arbeit betroffen. Schmitt und die IHof- 
meister, Vater, Muttei' und Sohn, wurden verhaftet 
Hedwig Hofmeister war, — da,von wai- 3ie Polizei 
schon vorher unterrichtet worden - , mit einem 3000 
50 Reis-Klebemarken enthaltenen Pãckbhen gerade 
ausgegangen, um es einem Abnehmer des Untemeh- 
mens, dem seit einigen Wochen beim Oekonomen Bes 
Tumerbundspielplatzes wdhnenden Heinrich Eckstein 
zu überbringen. Ais gerade die Uebergabe in Ecksteins 
Wohnung stattfand, erschien dort die Polizei und er- 
kárte Hedwig Hoftneistelr und Eckstein für verhaítet, 
Dieser versuchte zu fliehen, ais er aber sah, daBi ihm 
das unmõglich war, wollte er sich, mit einem Kni^ppel 
bewaffnet, gegen die Polizei zur Wehr setzlen urid wur- 
de dabei von seiner Fi-au und anderen -Personen, na.- 
mentlich aber von dem Oekonomen Kem untei-stützt. 
Infolgede-ssen wurden von den Polizisten. neben Eck- 
stein und Hedwig Hofmeister auch Kem verhaftet 
und abgeführt. Die Verhafteten wurden dem stellver- 
tretenden Beisitzer des Bundesrichtei-s Dr. Oswaldo 
Vergara vorgefülirt, der das erste Verhõr mit ihnen 
anstellte. &*nst Schmitt legte nach anfánglichem Wi- 
derstreben ein Gestándnis ab. Danach befaBte er sich 
zurzeit mu- mit der Herstellung fâlscher Klebemarken, 
da er die Platten fiü- den Druck von Geldscheinen ver- 
schiedener Werte nach Sáo Paulo g^esandt hatte. Der 
Zeichner der falschen Marken wohnt in Paranagaiá 
im Staate Paraná, wo die Fálschungen einen guten 
Absatz liatten und von Schmitt zu 15 Alüreis das Tau- 
send verkauft wmxlen. Ueber seine Mitschuldigeii wei- 
gerr sich Schmitt auszusagen. Sein Komplize Hofmei- 
ster erklârte im Verhôr, von lieruf Tischler zu sein. 
An dem Falschmünzergeschâft habe er sich auf Drán- 
gen des bei ihm wolmenden lithographen Schmitt be- 
teiligt. Von den Verhafteten wurde nur Frau Hof- 
meister weder entlassen, die übrigen wurden ins Kor- 
rektionshaus eingeliefert. I>ie von der Polizei be- 
schlagnahmten Bestande der Falschmünzerwerkstátte 
sind eine Druckpresse, drei Lithographiesteine, Papier, 
Farben, Pinsel imü anderer'Zubehor, eine Anzahl fer- 
tige Fálschungen, photographische Negative von 5, 
10 und 20 ^lilreis usw. 

Santa Catharina. Die in Florianopolis èrschei- 
nende Zeitung „0 Dia" bescháftigt sich mit der finan- 
ziellen Lage des Staates. Wir entnehmen ihren Auf- 
zeichnungen das folgende: Tl^otz der Kríse, welche 
in ganz Brasilien heri-scht und deren Einwirkung sich 
auch der Staat Santa Catharina nicht entziehen kann, 
ist die allgemeine Lage eine durchaus günstige. Die 
Aufstellung, die Coronel Vidal Ramos dem Major João 
Guimarães Pinho aushándigte, ais er ihm die Regie- 
rung üb<M-gab, zeigt, daB. das. letzte Rechnungsjahr 
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Bibdok imd Ismail Kenial Pascha, die bis jetzt dera 
Ftii-steh Wilhelm günstig gesimit w^áren, mit den Geg- 
nem ein Bündnis abschlossen, das hauptsáchlich den 
Zweck hat, den Fürsten zu befehden imd ihn von defi 
Regierung zu entfernen. — Im Simplon-Timnel ist 
dm"ch eindring'ende Wasser eine Ueberschwemmung 
verm"sacht worden. Infolgedessen ist die LokomotivQ 
eines Personenzuges entgleist. Die Bahnlinie ist zer- 
stõrt. Die Passagiej-e, die mit dem "bloBien Schrecken 
davongekommen sind, wurden aut den Schultern von 
Arbeitern, die durch das Wasser wãteten, nach dera 
Au^ang des Tunnels g-eschafft, was ungeheure Mühe 
kostete. — In Potsdam erhielt eine Gruppe von Ar- 
beitern, welche an einer elektrisclien Einrichtung aa"- 
beitete, eine heftige elektrische Entladimg. Fünf Ar- 
beiter wiu"den g'etõtet, mehi"ere schwer verwimdefj. 

O e s t e r 1" e i c h - U n g' a r n. An Stelle des ermorde- 
ten Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand wiudei 
Erzherzog Friedrich zum Oberkommandierenden der 
Armee und Admirai Gans zum Hauptkommandierenii 
den der õsterreicliisch-ungai-ischen Flotte ernannt. 
Erzherzog Frtedrich wird in diesem Jahre die groa- 
sen Manover leiten. Vorher beabsichtigt er jedoch' 
Kaiser Wilhelm in Berlin einen. Besuch abzustatten. 
— Kaiser Fi-anz Joseph ist von Wien wieder nach 
Ischl zurücikgekehrt. -- Die „Neue Freie Presse" mel^ 
det aus Durazzo, daJ3| die Regiei-ung von neuem die 
Verhandlungen mit den Rebellen erõffnete. Zu die- 
sem Zwecke wurde ein lOtágiger Waffenstillstand 
abgeschlossen. 

Italien. Bei einem aus' Grassiana nach Florenz 
íahrendem elektrischen Strafienbahnwagen brach die 
Bi^mse. Der Wagen kam dadurch in eine rasende 
G^schwindigkeit, wetóhe die Passagiere in groJJe Angst 
vei-setzte. Um ednem everituellen Unglücksfall zu ent- 
gehen, sprangen viele aus dem Wag^en, wodurch sie 
sich Verwundungen zuzogen. Zwei Passagiere befinden 
sich in besorgniserregendem Zustande. — In Anoona 
wurde ein Stráfling nach Verbüfimig einer Sti-afe von 
34 Jahren wieder auf freien FuBi gesetzt. 

Bngland. „Tímes" verõffenthchen eiu Telegramm 
ihi-esi Korrespondenten in Washington, welches die 
Mitteüung macht, daft General Huei-ta. ais Pi-ãsident 
von Mexiko ^lus der letzten Wahl hervorg"egangen 
sei. Diese Bekundung der Majoritát des mexi^ani- 
S(Aen Volkes sei ein Stíhlag gegen die Monroe-Grund- 
sãtze der Pohtik der Vereinigten Staaten. Die Re- 
gierimg fíh-chtet, daJ^ General Huerta den Entschlufl 
fassen düi-fte, die Wahl anzunehmen und aúf seinem' 
Posten zu verbleiben. — Man hofft, daBi der Streiküer 
Arbeiter auf den Werften von Woolwicli, von dem 
wir bereits berichteten, bald beigelegt sein wird. Die 
Regierung ernannte eine Kommission, um die Wahr- 
heit der von den Arbeitern erhobenên Kl age n fest- 
zustellen. 

Bríefkasten der Redaktion 

Nach J oinville. Sde fragen, wo der pensioniei*te 
Marschall Menna Barreto sich aulTialte. Unseres Wis- 
sens hat er "Rio de Jaaieiro nicht verlassen. Gleich' 
nach der Dekretierung des Belagerungszustandes soU 
er sich im Hause des Leutnants und Bundesdeputierteni 
Mai-io da Fonseca, aufgehalten haben. Jetzt lebt er 
glaub^rordigen Informationen zufolge ruhig und un- 
ungestõrt in Jacarépaguá, wo er ein Haus besitzt. 

Provem Cigarros „Ba'ão" 

Humor und Kurzweil 

Auch das noch! Taiite Eulalia (zu Besuch bei 
ihi-er verheü-ateten Nichte, sieht ilmm 13jáhrigen 
GroCaieffen rauchen): „Han3, ich bin entsetzt! Waa 
würde I>eine Mama sagen, wenn sie sáhe, daü Du Zi- 
gai-etten rauchst?!" — Hans: „Die würde schon flu- 
chen; es sind die ihi-igen." 

^1 e r k Av ü r d i g. „Die beiden Herren sprechen aber 
doch sehr gut Esperanto — warum vei-stehen sie sich 
denn gar nicht?" — „Ja, der eine spricht eben das 
sáchsische, und der andere das ostpreuBische Espe- 
ranto." 

Im Bureau. „Worüber rãsonniert Ihr Kollege 
denn fortwáhrend?" — „Wie immer, über die viele 
Arbeit — und auBienlem hat er seine Zeitung heute 
zu Hause liegen lassen." 

Entschuldigungszettel. „Mein Sohn Frita 
konte jestern nich in der Schule gelin. Ich muhste 
mit seine Nase bein Doktei*, weil selbiger keine Luftí 
kriegte. Fi^au Matschke." 

Kindermappe. Mutter sagt zu Frttz, ais er die 
erste Zensur bringt: „ Junge, daBi du niir was wirsti" 
Worauf Fiitz erwidert; ,jJa, 'Mama, ich werde dir 
was!" 

Teure M us ik. íYau Schluckheber (im Restaurant 
zum Klavierspieler); „Herr Kapellmeister. passen S' 
doch 'n bissel auf die ííoten auf! Wenn mein Mann 
trinkt, und 's kommt a fâlscher Ton, dann zuckt er so 
zusammen, daB er's ganze Bier auf einmal aussauftl" 

Sonderbar. A.: „Waum grreift ei gentil ch ein 
Schauspieler, wenn er hõchste Erregung ausdrücken 
wül, sich immer an den Kopf und eine Slchauspiele- 
rin immer ans Herz?" — B.: „Jeder greift halt nacb 
seiner schwáchsten Síelle." 

Deutschland. Die serbischeii Zcitungen tadehi 
in ihren Betrachtungen über das Attentat von Sera- 
jewo den dm'ch Morderhand dahingeralfteii Erzherzog- 
Tlu'onfolger Franz Ferdinand in heftigei" Weise. Sie 
beschuldigen ihn. ais den Urheber der Verfolgungen, 
die die õsterreiohisch-ungarische Regiei'ung in üen 
slawischen Lándem sich zur Riohtschnur ihrei* Po- 
litik nahni. Das offiziõse Bulgai'en-,Organ 'bescháftigt 
sich mit der gleichen Angelegenheit und nemit die Ster- 
ben eine Nation von Kõnigsmõrdern. Sie sagt, daB 
die serbische Militárliga hauptsáchlich für das Atten- 
tat vera,ntwortlich sei, welches übei- Oesterreioh- 
Ungarn und seinen greisen Kaiser so tiefe Trauer 
gebracht habe. Die Generalkonsuln Serbiens in 
Deutschland, die .õsterreichisch-ungarischer Nationali- 
tát sindij baten um Entlassung aus ihren Aemtern 
zum Zeichen des Protestes gegen das Attentat von 
Serajewo. — Der serbische Ijandwiitschaftsrninister 
Defindet sich aug-enblicklich mit einer Sonderkbmniis- 
sion in Deutschland, um die Einrichtung-en der land- 
wirtschaftlichen Hochschulen zu sludieren und die 
füi' praktische Arbeiten bestehenden Versuchsfelder 
und Musterwirtschaften zu besuehen. - Aus B^rliner 
lü-eisen, die über die Verháltnisse in Albanien genaue 
Aufklárungen besitzen, Avird mitg-eteilt, dalSi Prinz 

S c li ü 11 e 1 r e i ni. 

Xein, nein, ich nehin' Herrn Lehmanii nie! 
Schrie schreckensbleich die Melanie. 

Briefe resj). Naclirichten liegen auf dem Kaiser- 
lich Deutschen Konsulat in São Paulo für: Heinrich 
Allewett, Alfred Baumgarten, Euberto Baltener, Hein- 
rich Becker, Wilhelm Butwein, Heimich Dettmar, 
Ernst Dietrich, Sophia Elsing, Otto Eben, Fritz Feu- 
erstack, F. Filbrich, Robeit, Fõlgner, Willy Fug- 
mann, Lina Greiner, W. Hanschke, Elisa,beth Hei- 
ninger, Hermann Heuser, Thedor Kleuver, Gerhard 
Klatt, Anna Keiner, CarI JCeiitli, Siegfried Knopp, 
Karl und Magdalena Knickel, Ida Koskowsky, Wal- 
ter Kiieger, Ernesto Leonhardt, Arthur Lindenbaum, 
Hugo Lindner, Emil Lenz, .HermaiUn Lenibke, Rob. 
Mange, Bruno Neuberger, Gustav Nicksch, Joh. Pe- 
tersen, Eduard Pohl, Dr. Kurt Sadewasser, "Alfred 
Stein, Juhanne Sorrer, Leo Sfci'ebinger, Fi-anz Wil- 
helm "W^ollinger, Richard Zeissig. 
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Korrespondenten 
allen Staaten Brasiliens 

zerstreut. :: 

600 
in 

Zentralbureau 
Trav. da Sé (Eigenes Gebãude) 

SÃO PAULO 
Gezeichaetes Kapital 12.756:458$ :: 

Mitglieder bÍH 31. Juli 66.390. 

F iIi ale 
Rua José Maurício 115, Sobr. 
Kit. de j8nelro(Eigen.Gebãude 

K SE s e A: Bei einer monatlichen Zahlung 
von 1$500 erlangt man nac" 20 Jahren das 
Recht Euf lebensl? ngliche Pension 

ünverâusserliche Fonds 4.430;985$287. — Eingetragene 

Pensionen: 
K a s s e R: Bei einer monatlichen Zahlung 
von 5$000erlangt man nach 10 Jahren das 
Recht auf lebenslãngliche Pension 

Statutcn und Reglements grátis jedem der s-ie verlangt. 

Das grõsste und reichsie Sortiment iri' GaloneJ 
Spitzen, Applikationen, Plisées, Knõpfen, Schmelz, 
Camelottes, Gorgoron, Besatzseiden usw. findet 
man in dem Spe/ialgeschãft íor Besatzartikel fur 
Schneiderinren ir der Rua São Bento No. 86, 

— Telephon 853. - Caixa 894. 

CASA GUEHRÂ 

LlON & Ca 

Grosses Lager von 

Stahltrãgern und Stahlschienen 
für Bauten und íür Leitungspfosten geeignet. 

Eiserne Rõhren fa r Gas- u.VVasserleitungen 

Eisen in Barren nnd eiserne Platten. 

Portland Cemeiit Superior 

Rua Alvares Penteado 3 Caixa 44 
São Paulo. 

Die Marken: 

Conquistas, Alfredos. Havanezes. 

Excelsior, Luzinda, Pedrita. Lola N. 2 

sind überali 

zu haben. 

iFfftgíâigifíís® j]®ii$[iia[Q} iFiaii]® 
Vertreter der Pianoforie-Fabriken 

Steinway & Sons und Perzina 

'ua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 
Stimmer und Techniker des Hauses Juan Reggio. 

Bromberg, Hacker&C 

Sãgemaschinen und 

HolzbearbeitungS' 

maschinen 

„KIRCHNER" 

stets auf Lager. 

São Paulo 

ll^Rua da Quitar da 10 :: Caixa postal 756 «ajj 

Rio de Janeiro 

Caixa postal 1367 

Bello Horizonte 

Caixa postal 33 

Santos 

Bahia 

Caixa postal — R — 

Caixa postal 272 

Ghapelaria Aütmâ 

124, RUA SANTA EFHIGENIA, 124 

eaipíiehlt ihr - oichhaltigos Lager in- und auslândischer 
Fiiz- niid iSirohhttte 

Mützen, Schirme und Stõcke. :: Werkstolle für Extrasachen 
und Reparaturen 

The Berlitz School 

(Filiale der Schule Berlin) 

«Tede ^praclte in drei Monaten 

Rua Direita 8-A 2641 

irei iraiii 

von 

KlrcbhObel & Reinhardt 
Rua Santa Ephigenia No. 12 

— 8ão Paulo — 

Stets grosses Sortiment aus- 
lãndischer Stoffe. 

Cofres „Berta" 
São os de maior segura ça 

contra fogo e roubo. 

Camas „Berta" 
São as mais Polidas, hygieni- 

cas e confortáveis. 

Fogões „Berta" 
Para uso de lenha e coke são 
os mais economicos e asseadus 
Vendas por atacadoe a varejo 

MOREIRA LEÃO 
Único depositário 

Rua Urnga»yniis» 141 
•2053 RIO DE JANEIRO 

sa Bajec 
H e b a m m 6, áiplomiert in 
Oesterreich und São Paulo mil 

iãhr. Praxis an der Materni- 
dade de São Paulo. 

Rua dos Gusmôes 63 
Telephon 4600 

Xiiielisvh 
Englânderin erteilt engl. 
U nterricht. Früh.Lehreiin a. 
d Berlitz Sohule, i. Deutsch- 
land. Daisy Toft, Rua Conde 
■^ão Joaqu m 46. 8. Paulo 

ÚNICO ME»L COMPARAVEL Á PRATh 

PBflTEftÇAD ESPECIAl -CWSWBlitlÉ 

ir HEPOSITO 

Die rettende Gans 
ErziUüuníí vou IVladimir v. B ©roíi st am in. 

lc,li nuilMe ais politischcr Verteidiger vou einem 
Oi l 7-um aiidern, vou eineui kleinen Proviuzstádtcheu 
(lirekt in eiu />weites Proviuzstâdtchen fahren. Es 
l)lieh inir iiicht eiuuial soviel Zeit, wieder nach Pe- 
tcrshviff;' /Airückzukehreri und von dort aus die Reis? 
■/Ái uiitefiiclunen; deun ich geixte mit joder Minute. 
Die /üügo hatten schlechto Verbiudung. Icli mufite 
auf den Stationen xwei, drei, ja sogar vier Stunden 
Avaitcn, uni eiue Station weiter.fahren zu konnen uud 
(lann wieder uiiistoigen. 

iteiu Zug hatto Verspatung. Wir kanien xwei und 
oine halbe Stunde zu spât an die ode, tra-urige Station., 
Dei- Zug; deu ich besteigen uiuBte, ínit deui ich ^0 
\\ ei st weiterzuiahreu hatte, war sclion fort. IDadurch 
kounte die Saclie ©uie schlechte Wendung nehmeu. 

Aul der uachsten Station liatte ich wieder vier Stun- 
deji '/A\ warten; aber GO Werst durch den tiefen Kot 
■m l"alü-(;u, war unniõglich, und wenn ich es sogar 
wa,ut(!, hiitte icli a.ucli 24 Stunden verloren und warc 
zn sj.íit '/Aif Verteidigung gekoinmen. Alie Papiere, die. 
genzen Pi-otokolle der Anklago, führte ich bei mir, 
die v(M'wie-kelt(! Saehlage des Processes iiatte ich 
giáiudiich duichstudiert, - die Angeklagten würeu 
ohne Verteidigei geblieben. 

In hellster Verzweifiung ranntc ich auf dem B!ahn- 
hof liiü und her. 

Der Stationsvorstelier l>ani. Ich stüi-zte auf ihn Iop 
una rragt&; 

,.(!eht heutc no<;li eiu Güterzug?" 
,,.ía," antwortete er. 
,, Wann?" 
,.In einer lialben Stunde.'" 
..Wann konunt er in N. an?" 
„In drei Stunden." 
Ausgezeichuet!" lief icli entzückt, „dann fahre ich 

niit dieseni Zuge und konnn© noch zur rechten Zeitian. 
sind also mu- drei Stationen?" 

,,.Ja, aber ich darf Sie auf keinon Eall indcn Güter- 
zug lassen; das wiirde sehr strong l>estraft werden." 

WaruinV" 
„hi die Güterzüge wird auBier den Angestellten nie- 

uiand /,ug(>lassen„ ich kaiui es also auch mit lluieai 
nicht 1 lui." , 

,.l)ann wcrde ich ohne Ihre i<]rlaubnis mitfahren. 
Sie konnen tuji, was Sie wolleai, strafen_, w^enn es 
íhnen bídieht, abor icli fahre unbeding-t im Güterzüge 
mif." 

Moine Worte brachten ein volistàndig unerwarte- 
les Resnltat hei'vor. 

„lwan !" riel der Stationsvoi^steher einem Manne 
vou ungeheunü' GroBe zu, ,,Du riihrst Dich nicht von 
diesem Matme fort. Wagi cr es, in den Güterzug feu 
Ktcigen, so ruist I)u sofort den Gendarmen." 

,,.Vb(M' ich bitte Sie, um des Himmels willen, ich 
inuB unbedingt fahren; es ist nicht moine Schuld, daB 
sich díir Zug verspatet hat. Dort orwartet mich eine 
SíUíhe von nngeheurer "Wichtigkeit." 

.,\Vir haben hier ein Zirkular, worin steht: „Es 
ist streng verboten, dalj Passa.gi6re in den Güter- 
zügen mitfahren. Sio haben eint; wichtige Sache, meine 
ist nicht weniger wichtig. Wenn ich Ihneti erlaube, 
mitzufahren, droht mir Kntlassung aus dem Dienst." 

,.\\'as tue ich aber?" 

„Warten Sie bis morgen." 
„Sãe spotten über mich?" 
„Dm'chaus nicht! Sie wissen aber nicht, wie streng 

bei uns das Verweilen von Passagieren in Güterzügen 
hestraft wird. Gerade jetzt! Es konunen so hâuf^" 
Ueberfãlle vor. Man hâlt die Zügo auf freiem Pelüe 
an . . . wenig' Bledienmig vorhandem . . . man hat 
uns soeben benachrichtigt ... aber die Hauptsach.e 
. . . das neue Zirkular . . . Ich kaun aTisohit nichts 
tun . . . Ich werde alie Maíiregein treffen, damit man 
Sie nicht hineinlâfit . . . Iwan wird niclit Vou thnen 
weichen." 

Ich war vollstândig- niedergedrückt . . . Ich ver- 
suchte noch einmal, ilin zu überzeugen, z i beweisen, 
dafi( ich eine wichtige Verteidigung habe, zeigte im 
wieder die Dokumente, die Aúfforderung . . . afies 

mit ihr . . . so aus einer Stadt in die fündere . . . í!S 
ist eine Plage mit ihr . . . Jetzt ruht sie gerade auf 
einem Gut aus." 

„Ist sie noch [ung?" 
,jWas, jung? Alt ist sie, sehr alt, aber keinc Junge 

kann sich mit ihr vergleichen." 
Die XTnterhaltung interessierfce mich. und ich ging 

auf die Leute zu und fragte: 
„\Ver lâuft uníl fãhrt denn immerzu?" 
„Ach, eine alte Mahre, ein altos Rennpferd. Man 

schickt es von einem Ilennen zum andem. Es rennt 
und fáhrt fáhrt und rennt - \md ich ímmer mit; 
ich bin der I\ihrer." 

■fetzt erinnerte ich mich, daB| ich oit in Güterzü- 
gen Pferde gesehen hatte, die vou ilu-en Fülirern be- 
gleitet waren, daiui fiel mir auch Tschechows Erzãh- 

©aé tttbcviofí „©oc6<l"--2lttío, 
tine ffirftnbung bes Sngenicurs Cõoebel. ®ícfct neue 9Jlotormagen betucgt fií o'^ne Knbec fort. ®* 
ruht rciíjfs imb lints nitf je btet 6d)ienen, bic fid| üfnDedjfelnb ^cfien unb fcnten itnb ben íEiogeii 
gleiftijfitig um ein Stiií meitcrfífiiçbcn. ®et aSctteíí Íitífc? íeítfamen liest isaciii, bop íJin- 
àíXTiijíf gcnomincn tuerben íonncn, cot bencn jsíiet onbett ®ogen aecfagt. 33ei ••interiíemnie- 
wen ^tobefaiirffn in 'íinnc (í[,ítnn. íjipfcii) crílctfcrte bns 9íuto eine ftcile, clf 

bte ís í6enfa gííájiift witóer óerabgliff- 

vergebens . . . ei' wiederholte iinmer wieder, daB. er 
meinetwegen nicht seinen Dienst riskieren konnte. 

„"Was kümmert mich Ihi^e Verteidigung? Wer wird 
mich nachher verteidigen? Das Zirkular ist für mich 
wdchtiger ais Ihre Verteidigung." 

Iwan ging wie ein Schatten nebeii mir her; es war 
immõglich, mit diesèm KerI diplomatische Verhand- 
lungen anzuknüpfen. 

Plõtzlich hõrte iclí nebeu un'r eine-Unterhaltung- 
Zwei scliâbig gekleidete Manner sprachen miteinan- 
der: 

So fáhrt sie nmi von einer Stadt in die andere . . . 
wo sie nicht alies schon war . . .in Petersburg, Moskan, 
Charkow, Kiew, — sogar nach Sibirien liat man sie 
schon genommen . . .. überali kennt man sie . . . i» 
einer Stadt rennt sie, — dann fort . . . dann wieder 
in einer zweiten . . . nachher lâuft sie wieder in 
einer anderen . . . dann wieder fort . . . und ichammer 

lung von der qualvollen Eahrt mit dem Ochsen ein. 
„Sagen Sie, lâBt man Pührer nur mit Pferden zu 

oder kann ei- 'auch mit anderem Vieh in den Güter- 
zug' steigen?" 

Der erfahrene Mann bejahte. 
„Natürlich mit jedem Tier; mit Hunden, wenn Sie 

wollen, sogar mit eineni Huhn lafit man Sie fahren." 
„Nicht mõglich!" imterbrach ich ihn. 
„Wahrhaítigen Gott! M"ehmen Sie nm* ein Huhn auf 

deu Arm, und man liiBt Sie ganz gewiB einsteigen." 
Ich eilte zum Stationsvorsteher. Iwan folgte mir 

wie vorher wie ein Schatten. 
,,Herr Stationsvorsteher, konnen Sie mich in der 

Eigenschaft ais Pührer einer Gans, einer Ente oder 
eines Huhnes in den Güterzug steigen lassen?" 

Kaum hatte ich diese "VVorte gesprochen, ais sich das 
Gesicht des Mannes plõtzlich erhellte; man sali, das 
Gewissen hatte ihn bedrückt, weil ím' mir nicht die 

Eilaubnis geben kounte; denn er hatte wohl bemerkt 
daBi meme Verzweifiung echt war. ' 

„GewiB GewiB ! Das kann ich tun," antwortete er 
schnell mit frõhlichem Lachen. ,,Da kõnneii Sie seheu 
was solch ein Zirkular wert ist." 

„Nnn sageii Sie mir, wo kaiui ich hier solch èin Tíer 
eme Gaais, ein Huhn oder eine Ente auftreiben? Iclí 
fahre ais Fulu'er dieser Gans mit ihr nach N. und 
schenke sie dort dom Aufseher der Station." 

[wan grínste. „Ew. Gnaden, ich liabe eáne Ga-ns, 
jNehmeu Sie die mit. Mein Schwiegervater ist Ge- 
pãckti ager auf der Bahn in X. Frag*en Sie nur jiach 
ihm, ein jeder kennt ihn. Xehnien Sie sie nur !mit 
loh will nichts dafür haben. Sie brauehen mir niu 
ein Trinkgeld dafür zu geben." 

línd so geschah es. Iwan holte die Gans ííchnell 
herbei und j)ackte sie in einen Korb. 

,,A^enn man zufallig kontrollieren sòllte, so sager 
Sie ganz einfach, es sei eine abgerichtete Gans." 

Ich gab Iwan 50 Kopeken, bezahlte für den Trans- 
poit der Gans nach Gewicht 9 Kopeken, lõste füi 
núch eiu Billet vierter Klassc für 30 Kopeken un' 
fühlte mich mit der Gans unter dem Arme so glück 
licli und zuírieden, daB' ich g*ern Luftsprünge 
macht hatte. 

Die liebe Gans sie war so lieh, so 'sanft wie ein 
Lannn. Dank ihr besaB, ich die Rechte eines Führers 
und hatte die Mõglichkeit, rechtzeitig zur Verteidigun' 
einzutrelfen. 

Ais der Zug einlief, stieg ich unbehindert in den 
leeren Waggon eines Gütí-rzuges. Dorr erst begami 
meine nicht abgerichtete Gans zu schnattern und ver 
suchte, sich loszureiBen. Davor aber hatte ich kein 
Em'cht: denn Iwan hatte ihr die RiBte mit groBe 
Vorsicht zusammengebunden. 

Ijn AVa^en legteicli die Gans in eineirWinkel, setzt 
mich selbst auf meinen Koffet; und begann unter dem 
Lárm der Lokomotive nach Herzenslust zu singen 
und zu pfeifen. 

Eine Gans, - - eine ganz gewõhidiche Gans — balmte 
mir den Weg zur politischen Verteidigung. 

Agenten der Deutschen Zeitung 

Campinas: August Lauer, Padaria do Sol, Ru3 Mo 
raes Salles 185 

Jundiahy: Carlos líojek. Rua General Moreira Ce 
zar Nr, 16, Villa Arcns. 

Piracicaba: Henriqiic Wohlgemut, Rua do Corame»- 
cio 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora: Maximiliano Engel, Rua da Glona 16 
Eio Claro: Bertholdo Wiggerí, Rua 5, Casa 34. 
25 de Julho, wie für den ganzen Slaat Espirito Santo 

Anton Blaser. 
Limeira und Pires da Limeira; Wilhelm Dõring 
Curityba: Rodolpho Speltz, Rua S. TYancisco 
Cosmopolis: Gotthilf Jucker. 
Eriedburg, Monte-Moor, ludaiatuba, Colonia Helve 

tia, Itaicy: Christian ICrálienbühl. 
Blumenau, wie für den ganzen Staat Santa Catha- 

rina: Eugen Currlin, Buchhandlung. 
Ponta Grossa, wie aoBer Ourityba für den ganaer. 

Staat Paraná, Augusto Canto, Caixa 109. 

- 0 0   



Dpiit«rho Zoiinng- Mi wocl», dftn 8. JuU 1914 

I^eviill eton 

Der Quarany. 

Brasilianischer Roman von J. de Alencar. 

Oebersetzt von Karl Leydhecker. 

(27. Fortseteung-.) 
,,Icli daiilce Kuch! Iltr alint nicht, wic wohl es niir 

tut, iiiicli so vüii Euch Tienneii zu hõren. \íau niuB viel 
g'elitt('.Ji liaben^ uni von so We-nií^ern licglückt zti 
seiii." 

,,Erziililt núr Eure Ivüninierni.sse!" 
„X(Mn, laBt sie ÍTir jetzt bei inir ruken, vieUeiclit 

teile icli sie Euch spâtei' niit. Jetzc niõchte ieii Euch 
nur zeigeii, daO icli niclit so scbuldig- bhi, ais íhr 
í;iaubt." 

,,H<;hiildig'? In was?" 
„Iud('in icli Euch li(!be", sa^te Isabel errotend. 
Álvaro wurde wieder kühl' und zurückhaltend. 
.,lch w(á.(.5, da-ü ich Euch lâstig wefde, abei' es 

ist da.s erste- und letzteniai; hõrt mich an, und dann 
scheltet niioh, wle ein Hruder seine Schwestei- Holiel- 
teu würde." 

l;ie Stiniüie Lsabels wai' so sanft, ihr Bhck -o fle- 
hend, daB Álvaro nlchí widerstehen konnte. 

j.Sprecht, meine Schwester!" 
,,Iin- wiíJt, wei' ich biii; eine arme Waise, ditj ihrc 

Mutter sehr früh veidor und ihren Vatei' nicht keiuit. 
Ich habe von fremden Mitleid gielebt; man liebte niich 
iiiciit, nian duldete" inicli. Toííhter zweier feindlicher 
Kassen hiitte icii beide lieben sollen. Eine unglück- 
lichc Muttei' lehrte niich, die eine hassen und die 
A.rt, wle mau inicli behandelt, lehVte luicli, die an- 
dej'e vcrachten." 

,,Armes Madchen", murmelte Alvai'o, indeni er zum 
zweitenmal dei' Worte Dom Aiitonios d(> Alariz ge- 
dachte. 

,,So allein und vereinsamt iumitteu vo)i alleiimuBte 
ich wohl dem bitteren (íefiihl Nahrung geben, das 
meine Mutter meiuem Iferzen eiugeflõBt hatíe, aber 
;ch fühlíe docli baM das Bedürínis, irgend etwas zu 
lieben. Der Mensch kann nicht nui' von HaB und 
Verachtung leben." 

,,Ihi' habt recht, Isabel." 
,,Wohl. daB Ihr mir recht gebt! Ich bedurfte dei' 

Liebe, bedurfte einer Neigung, die mein Leben cr- 
füllte. Ich weiü nicht wie, ich weiO nicht wann, ich 
begann Euch zu lieben, aber ich liebte im stilleji^ 
ich im Gi unde meiner bj-eele." I 

Der Kavalier fühlte sich verwirrtj doch Avagte er 
nicht, Isabel zu unterbrechen. 

„lhr ahnt nicht, welch süBes (íeheimuis eine sdl- 
che Liebe in sich birgt, die nur von ihren Ehibil- 
dungen lebt, ohne daB ein Blick, ein Wort sle iiâhrt 
und unterhült. Der kleinste Umstand wird für sie 
zur Freude, zu einem hohen (ílück. Wie oft folgte 
ich nicht dem Licht de.s Mondes, wenn es zur Nacht 
in mein Zimmer fiel, wenn es uâhei' und náher katn. 
Ich glaubte in ihm, in seiner sanften Helle Euer 
Lbeiibild zu seheii, und ich erwarlete es zitternd vor 
Frcuide. Mii' war dann, ais ob ich Euch erw^arteteL 
Wenn der Strahl herankam, wenn sein atlasartiges' 
Licht auf mich fiel, so erfüllte mich unendliche SeHg- 
"ceit; ich glaubte, daB Ihr mir zulacheltet, daBi Eure 
Hiinde íiie meinen driickteii, daB Euer Antlitz sicli 

über das meine beiige und Eure Li])))eii zu mir sprá- 
clien." .... 

Isabel lieJ.) das Haupt matt auf die Schultiirn Al- 
va ros fallen; der Kavaliei' legte bcbend vor Eriegung 
den ^Ariu um <ías Mádclien und preBte es ans Herz,'. 
Aber plõtzlich riB ei' sich in heftiger Bewegung" los. 

„.Fürohte;" Euch meinetwegen nicht," sagte si© trübe. 
^Içh weiB, daB Ilir micli nicht lieben kõnnt. Ihr seid 
(^del iin.i groBmütig, Eure erste Liebe wird die letzte 
seiii. Ihr kônnt micli ohne Purcht anhõren." 

,,Was bleibí Euch zu sagen übrig?" fragte Álvaro. 
,,Es bleibt nocli die Aufklánmg, die Ihr soeben 

von mir verlangt habt." 
,,A.li, <'ndlich." 
Isabel erzáhlte nun, wie sie. sich trotz der WillenS- 

kraff, mit dei' sie ihi' Cíelieimnis bewahrte, verraten 
hatte; sie erzáhhe ihre Unterredung mit Cecilia und 
die Art, wie das Mâdchen sie veranlaBt hatte,'das 
Armband anzunehmeii. 

„Jetzt wiBi Ihr alies, meine Liebe wird vou neuem 
in die Tiefe meines Herzens zurückkehreii, aus w(^- 
cher sie niemals emporgestiegien wáre, oline das Ver- 
hâugnis, das Euch mir nâhern und sanfte Worte an 
mich ricliten liei3. Die Seelè, welche die Hoffnung! 
noch. nicht kennt, wird durch sie so selir getãuseht 
und bezaubert, daB sie wohl Verzeihung verdient. Ver- 
geBt mich, mein Bruder, aber gedenkt meiner nicht 
in Hal3." 

„Ihr tut mir unrecht, Isabel; es ist walu', ich kann 
Euch nur Bruder sein, aber ich fühle, daB ich diesen 
Titel durch die Achtung und Zuneigung, die Ihr niir 
eüífloBtj verdiene. Lebt wofil, Schwester!" 

Der junge Maun sprach diese letzten Worte mit lie- 
bevoller Herzlichkeit, drückte Isabel die Hand und 
eilte von daniien. Er muBte allein sein, um über das, 
was ihm begegnet war, nachzudenken. 

lír war jetzt überzeu^, daB ihn Cecilia nicht Mebe 
und niemals geliebt habe; und diese uuangenehme 
iMitdeckung muBte er an deinselbeu Tage machen, 
an weMiem ihm Antonio de Alariz die Haiid seinei' 
Tochter zugesagt hatte. Allé die zaubeiischen Trâu- 
me, welche die Worte Dom Antonios hervorgerufen 
liatten, schienen nun auf einmal in Nichts aufgehen 
zu sollen. 

Unter dem Druck des herben Schinerzes, \^e sol- 
chen die erste Herzenstâusciliung bertitet, entfernte 
sich der Kavalier gesenkten Hauj)tes. Er ging ohne 
bestimmtes Ziel und folgte den Baumgruppeu, wel- 
che hie und da aus der Niederung hervorragten. 

'Der erste im Blau des Himmels verlorene 'títern 
leuchtete verstohlen, eine im Baumstumpf verborgene 
Grille, der Traubadour der Insektenwelt, begann ihreu 
(Jesaiig und verkündete die Annâlierung der Nacht. 

In tiefes Nachdenkeu versunken, ging Álvaro sei- 
nes Weges, ais er plõtzlich einen scharfen Luftzug 
vor seinem Clesicht vei-sp/ürte. Dicht vor seinen Eü- 
Ben sali er einen langen Pfeil im Boden steckeiij 
der noch unter dem Einfiusse der Kraft zitterce, mit 
welcher er die Sehne verlassen hatte. 

Der junge ^lann wich einen Schritt zurück und 
führte die Hand zurn Gilrtel. Dann abei' nâherte er 
sich dem Pfeil und untersuclite die Ped:ern, mit de- 
nen er versehen war. Es war ja eine Pexler des Azu- 
lão (ein brasiliaiiisclier Vogel von blauem Gefieder) 
und des weiBen Efeihers. 

Blau und weiB waren die Parben Perys, die Farben 
\-on Cecilias Augen und Antlitz. 

Álvaro wuBte daher soforl;, daB. der Pfeil von Pe- 
ry kam und verstand aiich die Meinung der symbo- 

lischeu Sfirache, welche Pery durch die Luft an ihn 
richtete. 

■ Der Pfeil wai- nichts anderes ais eine in der Stille 
gegebene Warnung; ein Brief oder stumme Botschaft, 
ein einfacher Zuruf: Halt! * 

Dei' junge Maun dachte sofort an das, was ihm 
Pery am ^Morgen gesagt. hatte. Die Weisung muBte 
mit jener Mitteilung zusammenhãngeii. Er durchlief 
deshalb init den Augen den voi' ihm befindlichen 
Raum und durcliforsclite die umliegenden Büsche. Er 
sah nichts A uffííllendes, noc^i bemerkte er ein "Zei- 
chen, welches die Anwesenheit des Indiaiiers: \'er- 
raten hatte. • 

Er beschloB daher, zu warten, blieb bei dem Pfeile 
stehen und kreuzte die Arme. Noch sah er erwar- 
tungsvoll auf die dunkle Linie des Waldes, die sich 
von dem blauen Grunde des Horizonts abhob, ais 
ein zweiter, kleinerer Pfeil die Luft durchschnitt und 
sich mit solcher Gewalt in den Schaft des ersten 
bohrte, daB er jenen zur Seite bog. Alvaix) verstand, 
daB er den Pfeil ausreiBen môge und kam dieser 
Weisuiig nach. 

Sofort fiel ein dritter Pfeil eini^'e Schritte zm^ 
liechteii des Kavaliers, und andere folgten in dersel- 
ben Richtung, bis sich einer in einer buschigen Baum- 
gTuppe; etwa dreiBig Schirtte von dem Plafz^ wo 
der erste niedergefallèn war, verlor. 

Álvaro folgte der Richtung, welche ilim durch die 
Pfeile angegeben wurde, und barg sich in der dichteu 
Baumgruppe. 

Von dort aus bemerkte ei* nach kurzei' Zeit drei 
undeutliche Gestaiten, welche dicht an dem Platze 
vorüberkamen, den er sioeben verlassen liattB. Ál- 
varo konnte sie wegen des Gebüsches nicht erken- 
nen, aber er sah, daB sie vorsichtig gingen, und esl 
schien ihm, ais ob sie die Pistolen in der Faust hât- 
ten. ' , 

Die Gestaiten entfernten sich in der Eichtmigflesi 
Hauses; der Kavalier wollte folgen, ais' sicii: die 
Zweige õffneten und Pery sich ihm gerâuschlos nã- 
lierte. 

„Bie sind es", flüsterte der Indianer. 
,,Welche sie?" 
,',Die weiBen Feinde." 
„Ich verstehe dich nicht." 3 
.,Warte hier; Pery kommt zui'ück." 
Und der Indianer verschwand von neuem im Schat- 

teii der rasch hereinbrechenden Nacht. 

13. 

K o m p Io 11. 

A\'ir kehreii noch einmal zu dem Ort zurück, wtj 
wir Loredano und seine beiden Genossen verlas:sen 
'haben. 

Nachdem sich Álvaro und Pery entfei-nt hatten, er- 
hob sich der Italiener in einem Anfalí von Wut 
und Verzweiflung. 

Im ersten Augenblick gedachte er, seine Mitver- 
schworenen zu rufen, und mit jenen veréint, seine 
Feinde anzugreifen. Aber der Gedanke verschwand 
ebenso rasch, wie er gekommen. Der Aventureii-o 
kannte seine Genossen; er wuBte, daB er wohl Mor- 
der, aber niemals ,Manner von Tatkraft und EntscíiluB 
aus ihnen machen kõnne. 

Und dann die beiden Feinde, mit denen er zu tun 
liatte, durfte er nicht unterschâtzen, Loredano fürch- 
tete aber seine schon recht schlecht stehende Sacbe 
noch mehr zu kompromittieren und begann daher über 
die neue Lage der Dinge nachzusinnen. 

Unterdessèn nãlierte sich Kuy Sotúo un:l Ikuuo Si- 
mões, entsetzt üIkm' das, wa.s sie soeben gesehen hat- 
ten. 

Loredano und seine Genossen íwilien sich einen .Vu- 
genblick stillschweigend an. In den Blickeii der bei- 
den letzteren lag eine bange und unruhige Frage, der 
das bleiche und verzerrte Gesieht des Italieners voll- 
kommen entsprach. ; 

,,Er war es nicht ..."■ murmelte endHcli der Ita- 
liener mit heiserer Stinmie. / 

„Woher wiBt Ihr das?" 
„Glaaibt Ihr, daB er mir sonst das Leben gelassen 

hatte?" 
„Das ist wahr; aber wer war es denn?" 
,,Ich weifò es nicht, iiidessen liegt jetzt weaig da- 

ran. Wer es auch gewesen sein mag, es war ein 
Mensch, der unsei- Geheimnis kennt, luid der uns ver- 
raten kann, falls er es noch nicht getan hat." > 

„Eiii Mensch?"  murmelte Bento Simões, (i 
bis dahin Stillschweigen bewahrt hatte. \ ir 

,,Ja,, ein Mensch. ^11 es etwa ein Schatten gew 1 
sen sein?" ^ 

„Eii* Schatten nicht, aber ein Geist." 
„Tõrichter Betbmder!" rief der Italiener imge- 

duldig-, 
„Tõricht?... Tõricht seid Ihr, der Ihr nichr ehi- 

seht, daB kein lebendes Wesen uiisere Worte liátte 
hõren kõnnen, und daB keine inenschlielie Stimme aus 
der Erde heraufsteigt. Kommt! Und ich werde Euch 
zeigen, ob icli recht habe oder nicht." 

(Fortsetzung folgt.) 

Eigene 

Zãhne 
Boll man sich erhalten, 
denn sie sind — wenn 
gepfiQgt — eine Zierde 
und ein wesentliches Mit- 
tel znr Erreichung eines 
gepunden und hohen Al- 
tera. Wer seine Zâhne 
sachgemãss pflegen will, 
der reinige sie moreens 
und abends mit PEBECO- 
Zahnpaatã. Zu haben in 
allen Apothelcen, Perfu- 
merien und besseren Fri- 
seurgeschãften. 

P. Beiersdori&Co. 
Hamburg E- 30. 

Hersteller der Nivea-Seife 
nnd Nivea-Creme 

Vertreter und Depositar: Carlos R. Kern, Rua Theo- 
phiio Ottoni 141, Sobrado. Rio de Janeiro. 
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Rua 15 de Novembro N. 5 ^ Ti^elefone 258 S. PAULO 

Wegen bevorstehenden ümzugs 

InYeiitur- und Rãumiings-Attsyerkauf 

Hcmdenzephir 

Knabendrill 

Wa scii stofíe 

Henideníuc!] 

Hand- und Badetücher 

Bett- und Schl fdecken 

Tischdtckcn 

Girdinen, Brise-Bise 

Kleiderstoffe in 

Seide 

Wolle 

Baumwolle 

Grosser Posten 

in 

Resten 

Peizboas 

Kinderkleider 

Blusen 

Strümpfe 

Handschuhe 

Schürzen 

Fâcher, Taschentücher 

Spitzen, Besâtze 

Auf alie nicht reduzierten Waren gewãhren wir einen Rabatt von 

IO 

Verkauf nur gegen Baar Günstige Gelegenheit. 
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Gestern verschied nach kur- 
zem L^iden unsere Schwester 
und Schwâgerin 

Augusta Bücher 
im Alter von 25 Jahren. 

Heinrich Geve and Fraa, 
geb. Bücher 

São Paulo, den 8 Júli 

in 8. t aulo. 

nr 

im Saale der 
Gesellschaít Germania 

ua Co. José de Barres N. 7 
onntag, den 12. Juli 

abends 8 ühr 
um Absehied von Herrn Fa- 
tor Teschendoif und zur Be- 
rüsfunir voa Herin Pastor 
"artmann. 2721 

Xiintrilt frei! 
Der Vorstand. 

Preitag, 10. Juli 19 lá, abends 
nach dem Turnen 

ilrl. 
1. Verleijen des Protokolls der 

letzten Veisammlung. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder 

Antrâge (3677 
Der Tuinrat. 

Ksiiiiilie 
(Deu sche Kathol Vereinigung) 

Sonntag, den 12. d. M.. um 
7 ühr abends wird im Famí- 
lienlokal (Praça João Mendes 
5-A) P. Sales v Aigner O. S. 
E. einen Vonrag halten: Die 
Seele der Kunst. 

Der Vorètand. 

S»o Paulo 
Sonntag, den 12. Jnli 1914 
im Saaie des D. M. ü, V. Lyra 
Aben«iniilerh»ltnng^ 

mit narhfulgendem 
Tanzkrikiizcheu 

M tglieder erhalien Einla- 
dungskarten per Post. 

Durch Mitglieder eingeführ- 
te Gaste sind willkommen. 

Eintiítt nur íjegea Vorzei- 
gen der Karte 
3737 D-t Voretand. 

& Fõtar 
Ingeiiieur und Chemiker 

Technisches Bureau für die 
gesammte keraiuieche In- 
dustrie. Ausarbtiiung von 
Plânen für keiamische Pa- 
briken nach dem neuesten 
autom. System. — Anfe - 
tigung von Zeichnungen für 
Zicgelõfen jeder Art zum 
Ftíuer mit Gas, Kohle und 
Holz. — Bauleitung durch 
bewâhrte Ingenieuie. — Lia- 
feruDg von sãmtlichen ke- 
ramischen Mafccbinen zu 
billigsten Preisen. — Che- 
mische üntersuehung von 
Rohmater al auf Kalk u w, 
São Pflulo, Rua Barra 
Funda 189. 3734 

f Dtlt 
der auch der poitugiesischen 
Sprache in Wort und Schrift 
machiig ist, sucbt Stellung 
ais Verkãufer. Zeugnisse 
vorhanden. Offerten unter 
A. M. an die Expedition ds, 
Blattes, S. Paulo crbeteu. 3733 
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inELLIN'S 

Vollstãndiger Ersatz für Muttermilch, 
verhalf hunderitausenden schwãchlichen 
Kindern zur krâttigen Entwickelung. 

Agenten: ííossack & Co. - SANTOS 

NAHRUNQ 

GEGRUNDET 1B7B 
Neue Senduug von: 

Frische Salzgurken 
Neues Sauark^aut 
Gerãucherter Lachs 
Krãuter Anchovis 
Strasbourg 
Gãnseleber -Pasteten 
Bratwurst mit Hauerkraut 

Casa Schorclit 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Zimmer 
In beaserem Famihenhause ist 
ein Zimmer an alleinste- 
henden Herrn zu vermieten. 
Rua Major SertO' io 79. H.Paulo 

Zd mi 
ein grosses Balkonzimmer 
an 2 befreundete Herren. 
Gas ucd Bad vorhanden 
Zugleich (inige saubei e, 
billlge Schlafstellen eventuell 
mit Kaffee. Rua Florencio 
de Abreu 69 A, sobrado. 
8. Paulo. £713 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

Za veimleten 

ein neues Haus, ent- 
haltend Saal, 2 Schlaf- 
zimmer Speisezimmer, 
Mãdchenzimmer, Küche 
mit Gasheizung, Elektr. 
Licht. Strassenbahn vor 
der Tür. Rüà Jaba- 
qüara'*^44y São Paulo 
Pieis i20$000 Nãher 
Rua Umberto Primo 53. 
villa Marianna, 

mit elektr. L cht an be-sere 
Dame oder Herrn za vermie- 
ten, Alameda Barão de Pira- 
cicaba 78, S. Paulo. 3722 

auch für das In'ere, suf 
Provision verlangt. Rua das 
Palmeiras 3fiB, 8. Paulo. .8718 

mit oder ohne Mõbel Bade- 
içelegenheit u. elektr. Liclit, 
an anstãndige Herren billig zu 
vermieten. Rua Vergueiio 72 
Sobr. S. Paulo. 369 

Junge 
16 Jahre alt, sucht S ellung 
ais Leh ling in einem deut- 
schen Importhaus, Selbiger 
ist der deutschen sowie der 
portugiesischen Spjache in 
w ort und Schr)ft mâchtig. 
Gtfl. Off. bitte unter „Jupge" 
an dic Exp. ds. BI., S. Paulo, 
zu richten. 3720 

VMalisleiM 
Für einc Artisten- Pension 

wird eiiíe Dame in geseizten 
Ja.iren yerlángt, die uortugie- 
sisch spricht und -schreibt u. 
auch nocheiner anderen Spra- 
che mâchtig ist. Zu erfragen 
in darRoyal Kension RuaMar- 
tim Affons" 89, Santos. 3693 

Zu vermieten 
eih Haus mit a.grossen Zim- 
mern, Küche kl. Veranda und 
Hof für 601000 pto Monat. 
Mehsrere Bondslinicn in dar 
Nâhe. Av. D Paula. (Consola- 
ção). Nàhires Travessa Sta 
Catharina (früher Trav. do 
0 miterio) 9, 8. Paulo. 36 7 

CASÂLUCULLUS 

i Nene 
loll. VoUberinge 
lãncberlacbs 
íieler Bücklinge 
Rãucberberinge 
Krãuteranchovis - 
. Lal gerãncbert and in Gelée 
ijaviar « 
Rna Direita No. 55-A 

são P«ulo. 

per sofoit zu pachten, even- 
tuell per Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Agenturen ausge- 
schlospen. Gefa lige Offertemit 
nãheren Angaben unrt genauer 
Adresse an G.P. Gamba, Ppn- 
sion Süi9f-e, RuaBrig. Tobias 
N. 1, 8. Paulo. 8779 

Ein hübsch mòbl, 

Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit 
Yoller Pension per so- 
fort zu vermieten. 
Sua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

wei6ser Chiifon - üeberwurf, 
Gr. 44, zu verkaufen. Rua 
General Couto de Magal- 
t ães 13, 8. Paulo. f696 

Wp Me 
meiner Familie verkiufe i ooh 
Tifch- und Bettwâsche, Nãh- 
maschine, Haushaliungsgegen- 
stãnde usw. Travessa dos 
Carmelitos 7-B, nahe dfs 
grossen Marktes- S Paulo3680 

sucht mõblierten Saal zu 
mieten, am liebsten in Hy- 
gienopolis. Oiterten unter 
G. H. an die Expedition ds. 
Blattes. S. Paulo erbeten. .S711 

Ein ordentlicher Kellner (nur 
Herufskellner) wird i,esucht. 
Hotel Forstfr, Rua Briga- 
deiro Tobias 23, S. Paulo. 3701 

Zwci tüchtige, fesche 

Zellnerinneri 
die d«r portuBiesischen Spra- 
che mâchtig sind, für Nacht 
restaurant per sofort gesucht. 
Vorzustellen in Santos, Praça 
dos And adas 21, Sobr. 3b57 

Für den Winter 

Das grõsste und reichste Sortiment in gewirkten 
wollenen Artikeln tür Damen und Kindern zu 
— ermãssigten Preisen findet man in der — 

Rua de S. Benio 86 - Telephon 853 

Casa Guerra 

38 Jahre alt, gut situiert, mit 
Icleinem Kapitai, würscht 
Bekanntschaft mit Frflulein 
oder Witwe, nicht über 30 
Jahre, mit etwas Verinõgen 
bevorzugt, zwecks spâterer 
Heirat. Gef llige Offerten mit 
Photo(!faphie unter G L an 
oie Expedition dieses Blattes, 
S. Pauio erbeten. 3702 

PensioD HiMrg 
75 — Rua dos fJusmões — 75 
Eeke Rua í^ta, Ephigenia, Pão 
Paulr. - Telephon No.: 3263 - 
5 Minutpn von den Bahnhõfen 
Luí und Sorocabana enifernt, 
empfielilt sicti dem rei^enden 
Publikum. 

trederico Hieler. 

Halau Cesira GrazU; 
erst kürzlich von Europa in 
8 Paulo eingptroífen, diplo- 
miert v( m kõnipl. Konser- 
vatorium in Vailand, gibt 
Gesangs- u. Klavierunterricht 
zu mãesig. Preisen. Nâheres 
in der Musikalienhandlung 
von A. di Franco, Rua 
Bento 50, 8. Paulo. 3471 

Dr. Lehfeld 
Rachtsanwalt 

Etabliert seit 1S96 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - I. Stock, 

Sio Paulo 

Stellung«()esuch 
Für einen krãfiigen lôjâh- 
rigen Jur gen, d r Lust hat, 
dasSchlosserhandwerk grü dl 
zu I rlernen, wird pf-ssend 
Stellnng gesucht. Gefálhg 
Offertpn unter „Sohlos8er, 
an die Expedition ds. Blattes 
S. Pau'o, erbeien. • S685 

Ein grõsseres 

Stück Land, 
für Gemüsegarten passend, 
itt in der Rua Paraiz bilhg 
zu vermieten. Zu erfragen 
in Galeria Crystall, Saal 2', 
(unten), S, Paulo. 3484 

Stellenlose 
Fraueuund Mâdchen guterFa- 
milien finden helle Zimmer, 
reine Bettenund Verpflegung, 
Raum für Bettpn und Plàtten. 
Tagespens on 3 4$'00, Kua 
Keal <irandeza 80, Casa 5. Bio 

sucht Stellung zu Kindern od 
für Hausarbeit. HieroderauS' 
wãrts. Gefl. Offerten unter 
E. P. an die Exp. ds. Bl. São 
Paulo. 

J. I, Cais Fio 
Zolldesiachos 

8. PAULO, Rna Jiísé Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS Praça da Rtpublica 
No. 60 Caixa 184. 2498 

Schõner Saal 
zu vermieten mit allen Be- 
quemlichkeita^ an einzelne 
Person. Rua Sto. Antonio 44, 
S. Paulo. 3663 

für Pension gesucht. Zu er- 
fragen in der Exp ds. BI., S. 
Paulo. .369 

U wielei eig tas 
(mõbliert od. unmõbliert) an 
k eine Familie. Nâherfs Rua 
Amador Bueno 12. Telephon 
3021, 8. Paulo. 3680 

an einen achtbaren Herrn zu 
vernaietB''. Eleutr. Licht, Bad, 
spparater Eingang Nâheres 
Rua Xavier de Toledo 33, t^ão 
Paulo. 3710 

ü mieteD, 
Mòbliertes Zimnier bei deut- 
scher Famili zu vsrmieten. 
Rua Marquez de Itú 28 
•í. Paulo. 3717 

Môbel 
Erstklassige Zimmereinrich 
tung für Ehepaar, sowie 
and ere Môbei werden reise- 
halber billig verkauft Rua 
Itambé 41 B, S. Paulo. 3716 

ein. Mâdchen für Küche und 
etwas Hausarbeit. Selbige 
muss im Hause schiafen. Rua 
Trinropho 17, S. Paulo. 3712 

Banque Française pour le Brésil 

Kapital 15 Mlilioupn Francs i 
Stammhaus in Paris rr 1 Boulevard des Capucines 
Bilanz der Fi|i»l«* in Não faolo 

am 30 •Tnni 1914 

AKTIVA 
Diskontlertç, \VechseI ., 
Inkasso-Wechsel : , 
Garantierte Konto-Korrente 

und andere 
Kautiomerte Weclisel 
Kautionierte Wertpapiere 
In Aufbewahrung gegebene 

"Wertpapiere 
Stammhaus und Korrespondenten 

im Auslande 
Verschiedene Konten 
Kasse 

''"l.l54:916S230 
1.804:062$910 

3.563; 436$230 
1,530:370$720 
3.590:762$000 

2.730:3221500 

266:041$300 
016:4378490 

1.234:0398160 

16.390:388$540 

PASSIVA 
Deklariertes Kapitai der Pilialkasse 
Stammhaus und Korrespondenten 

im Auslande 
Depots imd Konto-Korrente 
Depots auf festes Ziel und 

Kündigung 
Gliiubiger fiú' Inkasso-Wechsel 
Glâubiger fiü* kautionierte Wechsel 
Deponiert^ Werte in Kaution 
In Aufbewahrung gegebene 

"Wertpapiere 
Diverse Konten . 

300:OOOSOOO 

5.092:7098170 
550:4928710 

599:6518200 
1.804:0628910 
1,530:3708720 
3.590:7628000 

2,730:3228500 
192:0178330 

16.390:3881540 

São Paulo, den 7. Juli 1914. 
Banque Française pour le Brésil 

Director-Gerent: E. de Montgolfier. — Sub-Di- 
rector: N. de Senn. — (Contador: P. Dardot. 

mit guten Referenzen in der 
Rua H de Maio 323, am La go 
do Paraizo, S. Paulo. ,S688 

6 gn Kislen 
mit Holiwolle, Gastadeofen 
billig zu verkaufen. llua Du- 
qu' de Caxias 8, 8. Paulo. 3687 

FOr alie leichten Comp- 
toirarbeiten wie Conto- 
Corrent, Facturen und 
etwas Correspondenz. 
Kenntnisse der deut- 
schen und portugie- 
sischen Sprache, Ma- 
schinenschreiben erfor- 
derlich. Alter nicht über 
24 Jahre. Nur solche 
mit besíen Referenzen 
wolien sich meiden. — 
OíF. sub A. B C an die 
Exp. ds. Bl., S, Paulo. 

GesDtm i Boiei 
ein jun er Mann, der auch 
Tiscti bedienen kann. Villa 
Americana, Hotel Carioba, 
8. Paulo. 3740 

Dr. Marrey Jnnior 
Advogado 

— Rua 8. Berto 21, — 
Rua Vergueiro 368 -S. Paulo 

Zimmer 
mõbliert o er unmõbl. 
in schoener ruhiger i a- 
ge mit aliem Komfort 
in gutem deuischen 
Hause, sehr preiswert 
abzugeben. Rua Antonio 
Carlos 99, S. Paulo. Zu 
besehen von 11—12 u. 
ab 5 Uhr. 3727 

sotben von árüben gekom- 
men, sucht sofort Stellnng ais 
Kinderfrâuiein oder besseres 
Hausmãdchen. Gefl. Anfrapen 
erbeten Rua da Consolação 
N, 899, S. Paulo 87ií5 

Junger Deutscher, Mitte 20er 
perfekt Portugiesisch u.Lan- 
dHKVtrhãltnifse kencend, 
sucht hier oder in Rio Stellung 
in kaufmanniíC lem oder iudu- 
striellen Betriebe. Prima Re- 
ferenzen zu Diensten. Off. an 
A. H. W. 57 8, Pauto 3728 

3 Zimmer, Küche, B. dege- 
legenheit und Garten für 
75Í000 (obne Wasse ) zu 
ermifter, 5 Minuten von 

der Avenida Paulista. Rua 
Aupusia 4(9. i^. Paulo. fí7Ml 

re Fraii 
sucht Beschâffgung zum 
Reinemachen und Bohnern 
oder bei einselnem Herrn 
zum Aufrâumen. Gefâllige 
Offerten unter X;. Y. an die 
Expedition dieses Blattes, 

Paulo erbeten. 3732 

ZD lerietSD 
ein schõnes, sauberes Haus 
für 75$003 mit .H grossen 
Zimmern, schõner Küche 
und grossem Hofe. Rua 
Major José Bento 75, Die 
Schlüssel sind in der Rua 
Anna Nery 173, S. Paulo. 3<38 

Zalinarzt 

Dr. Álvaro Moraes 

Pr'"moviert durch die me- 
dizinische Fakultât in Rio, 
mit 10-jâhriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen, Setzt 
ZShne ohne Platten ein Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5$ 
an, Goldkronen von 2,")$ an, 
Stiftzãhne von 20$ an. Ge- 
bisse 5$ per Zahn. Aus- 
besserungen 10$. Zahrzie- 
hen grátis. Andere Arbeit n 
werden zu biUigen Preisen 
auijgeführt; das angewen 
deteMaterialist primaWare 
Patienten werden besncht. 
Besuíhsstunden (Konsulia- 
tionen) von 8 ühr früh b's 

9 ühr abends. 3061 

Libero Badaró No 103 

Lagerranm 
gesucht in der Rua Libero 
Badaró, Rua José Bonifácio, 
Rua Boa Vista oder Rua Ba- 
rão de Ila. etininga, umfas- 
send 200 bis 300 qmm. Gffl. 
Angebote m t Ângabe der Be- 
sicbtigung und des frfises 
wolle man richter. an R. C. F. 
Ed> nee, S. Paulo, Caixa 13 71 

Bante Ghronik 

Charles Dickens und seine Katzen. Char- 
les Dickens war ein groBer Tierfreund, Sein ausge- 
sprochener Liebling war eine welBe Katze, die er 
Wilhelmina ^enannt hatte. "Wilhelminas Aufenthalt 
war für gewohnlich die Küche; ais sie absr fühlte, daU 
ihr ein freudiges Familienerêignis bevorstehe, siedelte 
sie fcurz entschlüssen in Dickens Studierstube über, 
wo sie fünf jungen Kâ.tzchen das Leben schenkte, 
Die Tierchen wurden natürlich hinausgebracht — Wil- 
helmina brachte sie jedoch zurück. Abermals trug man 
sie fort; da schMíte "Wilhelmina sie wiederum herbei 
ünd legfte sie mit beredtem Miau zu PüBen ihres am 
Sclireibtisch sitzenden Herrn nieder. Djeser Klag^e 
oines Mutterherzens konnte der Dichter nicht \vider- 
stehen. Er befalil, die Katzchen ira Studierzimmer 
;su belassen, wo Mutter und Kinder sich alsbiald hãus- 
lich einrichteten. Die jungen Tierchen kletterten die 
Fenstervorhánge hinauf, sprangen auf den Sohreib- 
tisch, spielten "Verstecken in den Bücherregalen — 
kurz, es war das reinste Idyll, SchlieBlich wurde esl 
Dickens aber doch zu' viel, und die jungen Katzen 
wurden weggeschenkt bis auf eine, die zwar taub' war, 
aber an Dickens solche Anhanglichkeit zeigte, daB 
sie ihm auf iSchritt und Tritt folgte, Sie hieü im Hause 
„Des Meistí^ Katze" und genoB das Privilegi,'um, 
auch ferner im Studierzimmer wohnen zu dürfen, wâh- 
rend "Wilhehnina ihren liáuslichen Pflichten wieder 
in der Küche oblag, „Des Meisters Katze" pflegte auf 
einei- Ecke des Schreibtisclies zu sitzen, wahrend ]3i 
ckens arbeitete. Eines lAbends, ais der Dichtei' mit- 
ten im besten Schreibeii war, verlosch plõtzlich die 
Kerze,' Er zündete sie wieder an und bsnützte die ent 
standene Pause, Mieze ein wenig zu streicheln, ehe 
er an seine Arbeit zurückging. Es kam ihm jedoch 
so vor, ais ob die Katze ihn vorwurfsvoll anblickte. 
Mit einem Male wurde os wieder dunkel — und Di- 
,ckens sah noch gerade, wie dic Katze vorsichtig mit 
der Pfote das Licht ausloschte, Ein leises Miaueii und 
SchnuiTen verriet, was sie wünschte; sie wollte, der 
iMeister solle aufliõren zu sohreiben und sich mit ihr 
bescháftigen. 

Dor Spiegol, Ein zweifelhafter Freund ist ohne 
Zweifc-1 - der Sipiegel, Und doch darf er jetzt nirgends 
fohlen, weder in Palast noch Hütte. Früher war das 
freilich anders — da muBto man sein Abbild im ruhi 
gen, klaren "Wasser oder im stillen Abglanz blank 
jiolierter Metalle suchen, was allerdings den Nach 
teil unklaro-, verschwommener Linien, dafür aber den 
,"Vorteil <lau(>rhaft(;rer .lugend und Schõnheit besaB 

Im Altertum waren die Spiegel eine Kostbarkeit, depen 
nicht jeder sich erfreuen konnte, denn sie bestan- 
den aus poliertem Glold und Silber, und waren ge- 
wõhnlich mit Edelsteinen besetzt. Sie wurden von 
Siklaven wahrend der Toilette gehalten oder bei dem 
schwelgerischen Míahle den bekránzten Gâsten hin- 
gestellt, damit diese das "Vergnügen hatt-en, sich in 
undeutlichen ümrissen bewundern zu kõnnen. Auch' 
im Mittelalter blieb der S^iegel Luxusartikel. Eji- kam 
nur in vornelmien Hãusern vor, und da auch mu* sel- 
ten. Tausende und abertausende von Menschen leb- 
ten und starben, ohne sich jemals selbst gesehen, 
námlich bespiegelt zu haben. Erst ais die Venetianer 
unserTieutiges Sipiegelglas erfanden, begann sich der 
Kristallspiegel allmáhlidh einzubürgern — allerdings 
sehr allmâhlich, denn noch In der zweiten Hálfte des 
16. (.lahrhünderts, ais sich die neue Erfindung in 
Fraiikreich unter der prachtliebenden Katharina von 
Medids zuerst zu verbreiten anfing, waren die Sipie- 
gel noch so kostbar, daB man die breitesten Kahmen 
vom edelsten Metalle benützte, um an Slpiegelglas zu 
sparen. 

O Suffragetten. Im „Tag" besingt der poeti- 
sche „Gottlieb" die neueste Moritat der en^isch 
Suffragetten. 

Eine Wa-hlfrau stark und schwer, 
Prügelte den Eedakteur 
Vom „Blelfaster Telegrapli", 
Den sie just zu Hause traf, 

Auf sein Haupt in seinem Heim 
GoB) sie eine Pullo Leim, 
Hieb ihn dann von seinem Stuhl, 
DaB er steif zur Erde fui, 

Diese Dame ging dann weiter 
Und verdrosch den Oberleiter 
Von dem Blatte „Belíast News" 
Meist durch Tritte mit dem PuB, 

Drei Perlen, Ich wandea-o eilig diu'ch die Stras- 
sen der GroBstadt. Plõtzlicli muB ich stillstehen, deim 
ein Ladenschild bannt mich fest, Da lesa ich: „Feia- 
kosthandlung". Ich weiBi nicht, wie lange dieses "Wort 
schon besteht und wieviele wackere Ladeninhaber den 
Mut habeiii, ihr „Delikatessengeschâft" eine Fem- 
kosthandlung zu nennen. Aber mir kam es hier zum 
ersten Mal zu Gesicht. "Wahrhaftig! muBte ich mir 
sagen, das ist „Feinkost" auch für den Freund ^ der 
Sprachreinigung! Eine íeinei Perle im StraBtenstaub 
der GroBstadt! — Ais ich nach Hause kam, durchblât- 
terte idi eine Zeitschrift. Da glânate mir wieder eine 
Perle entgegen: „Gcgenlenker" heiBt es in ein®i' An- 
zeige für „Iiegulator", den wichtigen Maschinenteil, 
Dieses Fremdwort zm- Strecke zu bringen, hat ein 
affberühmtes Gescháft gewag"t, Wacker! es Iiat wie- 
der einmal bewiesen, dafi unsere deutschen GroBkaUf- 
leute mit dabei sind, die deutsche Sprache von ihren 
Fremdwõrtern zu befreien. Slchõn ist es, daB auch die 
Blehõrden nüt dem vorbildlichen Beispiel vorangehen, 
Soeben kommt mir noch eine dritte Perle zu Gesicht: 
„ Verschiebebahnhof" sagt eine Blehõrde, um das kau- 
derwelsche „Rangierbahnhof" auszumerzen, Wer 
wünschte nicht, daB bald alie Fl-emdwõrter, die noch 
in der Verwaltungs- und Geschâftssprache vorhanden 
sind, „ausrangiert" würden! 

Tesch (nach dem „Kontorfreund"), 

5. Eine Art Zentralheizung der Hãuser war schon 
bei den alten Rõmeni in Gebrauch. Auf der Saalbi^ 
z. B. findet sich die Anlage dazu, um durch 'hei&e 
Luft die SteinfuBibõden zu erwãrmen, 

6. Sicherheitsschlõsser, die nm- dm^cli richtige Ein- 
stellung verscliiedener Buchstaben oder Geheimworte 
zu õffnen sind, benutzten schon die alten Chinesen 
vor Tausenden von Jaliren, 

7. Auch waren im alten China Bambusrõhren zur 
Zuleitung einer Art von Leuchtgas im Gebrauch, 

8. Die Romer bedienten sich zur Aufnahme von 
Verhandlungen und dergleichen einer besonderen Art 
von Km-zschrift, 

9. Ueber 2000 Jalu-e vor James Watt bescbreibC 
eJsTro in Alexandria Danipfmaschinen und Turbinen- 
anlagen für motorische Kraft. 

10. Selbst lange Hutnadeln werden schon in 
einer alten lateinischen Koniõdie erwâlmt, in der aich 
ein Spezereihândler über seine verletzte "Wange b®- 
klagt. 

Boxte gânzlich uiieiiaubt 
Ihm das hintere Denkerhaupt, ' 
Bis er violett und krank' 
In des Bettes Kissen sajik. — 

Liebe Frauen, handelt künftig' 
Nicht so zwecklos unvernünftig. 
Schlagt ihr mal 'no Scheibe ein, 
Das mag sein, 

Aber wagt ihr euch wie wilde 
Furien selbst an uns're Gilde, 
Werdet ihr zum Pressegi-aus — 
Dann isfs aus. Dann ist's aus. 

Alies schon dagewesen. 

1, Der rõmische Geschichtsschreiber Vitruvius (79 
V, Chr,) beschreibt Taxameter, die so eingerichtet wa- 
ren, 'd'aá3i nach Zm-ücklegen einer bestimmten "Weg- 
strecke stets ein Steinchen in den unterhalb des Wa- 
gens befindlichen Kasten fiel, Am Ende der Fahrt 
wurden die Steinchen gezâhlt und danach der Fahr- 

I preis berechnet, 
2, Unsere iSicherheitsnadeln sind kaum 100 Jahre alt 

Aber bei den Ausgrabungen in Pompeji sowie in an- 
tiken Grâbern fand man zalüreiche Spangen (fibula) 
aus Bronze wie Sicherheitsnadeln g^arbeitet. 

3, In den Ruinen des alten Cásaren-Palastes in Ron) 
entdeckte man drei tiefe Schâchte, die augenschein- 
lich zu Fahrstuhl-Anlagen gedient haben. 

4, Unter altem griechischen und rõmischeu Spiel- 
zeug fand man Tiere mit beweglichen Gliedern, die 
grõBte Aehnlichkeit mit den modemen Teddybâren 

I zeigen. 

I*osit nach JEnropa 

Dampfer Datum von Bio Ziel 

Sierra Ventana 
La Breisgne 
Kõnig Friedrich August 
Asturias 
Oionsa 
Drina 
Cap Ortegal 
Tubantia 
Alcantara 
Columbia 
Sierra Nevada 
Gascogne 

lücher 
Orcoma 
Avon 
Deseado 

Arlanza 
Zeelandía 
Orcoma 
Lutetia 
Aragon 
Desna 
Cap Trafalgar 
Andes 
Hollandia 
Oriana 
Eugenia 
Si rra Cordoba 
D.vona 
Cap Vilano 
Amazon 
Alice 
Demerara 
Cap Atcona 

Monat JuU 
11 
12 
13 
15 
l'i 
17 
21 
22 
-22 
23 
25 
26 
27 
28 
59 
31 

Monat Augnst 
5 
5 
6 
8 

12 
14 
16 
19 
19 
20 
20 
22 
23 
24 
26 
27 
28 
3[ 

Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Southampton 
Liverpool 
Liverpool 
Hamburg 
Amsterdam 
Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Liverpool 
Southampton 
Liverpool 

Southampton 
Amaterdam 
Liverpool 
Bordeaux 
Southampton 
Liverpool 
Hamburg 
Southampton 
A^msterdam 
Liverpool 
Triest 
Br. men 
Bordeaux 
Hanburg 
Routhampton 

' Triest 
Liverpool 
Ham'. urg 


